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Eine neue Wirkthſchaftspartei?
Am vorigen Freitag hat zu Berlin eine aus etwa 500

Meiſtern beſtehende Handwerkerverſammlung beſchloſſen, zur
„beſſeren Vertretung ihrer Jntereſſen“ eine eigene Parteizu gründen, die anf den geſammten ſtädtiſchen Mittelſtand

ausgedehnt werden ſoll. Wie wir einer korporativen Vr-
ganiſation des Handwerks ſtets voll Ueberzeugung das Wort
geredet haben, ſo müſſen wir vor der Bildung einer eigenen
Partei der Handwerker entſchieden warnen; eine Partei des
Mittelſtandes insbeſondere würde den berechtigten Beſtre-
bungen der Handwerker eher ſchaden als nützen. Ener-
giſcher als bisher die beiden konſervativen Parteien gemein
ſam mit dem Centrum die Forderungen der Handwerker
vertreten haben, werden das auch etwaige Abgeordnete einer
eigenen Partei gewiß nicht thun können. Man ſollte in
Handwerkerkreiſen die Schwierigkeiten, die ſich einer gründ
lichen Reviſion der Gewerbeordnung und darum handelt
es ſich vornehmlich widerſetzen, nicht zu leicht nehmen.
Auch der Thatkraft der Konſervativen, die zuſammen mit
dem Centrum eine ſtarke Majorität bilden, iſt es bisher
nur gelungen, Schritt vor Schritt dem Handwerk und dem
Kleinhandel diejenigen Zugeſtändniſſe zu erkämpfen, die bis
jetzt errungen worden ſind. Die Handwerksmeiſter werden
doch gewiß nicht glauben wollen, daß es ihnen, auch wenn
ſie es wirklich zu einem Dutzend eigener Abgeordneten bräch-
ten, leichter werden würde, ihre Forderungen durchznſetzen,
als der handwerkerfreundlichen Reichstagsmajorität? Was
dem Handwerke und dem genannten Mittelſtand ſich heute
in erſter Linie hemmend in den Weg ſtellt, das iſt der Jn
differentismus und der Liberalismus in ihren eigenen
Reihen. Möge alſo immerhin das Handwerk, möge der
Kleinhandel Wahlvereine gründen; aber möge das nicht
auf der Baſis einer eigenen Wirthſchaftspartei geſchehen,
ſondern zur ausgeſprochenen Bekämpfung des Liberalismus,
der ſich der Beſſerung der Verhältniſſe im Miltelſtande
entgegenſtellt, und des Jndifferentismus, der die Poſition
dieſer mancheſterlichen Vorkämpfer ſtärkt, weil er die An
häuger der Gegner der unbeſchränkten Gewerbefreiheit nu
meriſch ſchwach erſcheinen läßt. Wenn ſolche Wahlvereine
der konſervativen Partei Kandidaten aus ihren Reihen prä-
ſentiren, ſo wird es an einem Entgegenkommen keinesfalls
fehlen, und ſolche Vertreter des Handwerks oder des ge
werblichen Mittelſtandes überhaupt werden im Rahmen
einer großen Partei, wie der konſervativen, weit wirkſamer
die Wünſche ihrer Mandanten zur Geltung zu bringen ver
mögen, als ſie im Stande wären, wenn ſie im Reichstage
eine kleine Sondergruppe bildeten.

Als Vertreter der konſervativen Reichstagsfraktion war
zu der erwähnten Handwerkerverſammlung Herr Acker-
mann erſchienen. Dieſer verdienſtvolle Vorkämpfer für
die Jnnungsbeſtrebungen legte die theils beabſichtigte, theils
im Fluſſe befindliche Aktion zu Gunſten des gewerblichen
Mittelſtandes folgendermaßen dar: „Was den Bauſchwindel
betrifft, ſo gehen wir bereits mit der Abſicht um, einen An-
trag dagegen einzubringen. Wir ſind immer auf das bür-
gerliche Geſetzbuch hingewieſen worden; ich glaube aber

Eine neue MMode.
(Eine wichtige Betrachtung für unſere Damen.)

Gegenwärtig macht die Damenmode, ſo ſchreibr man
aus Paris, wieder einen kleinen Anlauf, recht rückſchrittlich
zu ſein. Neben dem furchtbaren Geſpenſte der Krinoline
erſcheint ſchüchtern auch der Verſuch, die Haartracht
von 1830 wieder auf die niedlichen Köpfchen unſerer
Schönen hinaufzutyranniſiren. Eine ſolche ungeheuer wich-
tige Frage mußte ſelbſtverſtändlich in Paris für einen
Augenblick die Politik in den Hintergrund drängen und
ein Berichterſtatter des Pariſer „Gaulois“ errang ſich das
Verdienſt auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege des
Jnterviews die Meinung der berufenſten Autoritäten auf
dieſem Gebiete auszuholen und die haarigen Anſichten der
Welt mitzutheilen. Eine Perle an Weisheit ſcheint die zu-
zrſt befragte Mademoiſelle Roſe Caron von der Opéèra zu
ſein, deren Anſichten verdienen, von der geſammten Damen-
welt befolgt zu werden. „Jch,“ ſagte ſie „kümmere mich
nie darum was heute gerade faſhionable iſt. Die Friſur
des. Weibes muß den Geſichtszügen angepaßt ſein, und ich
gehe nie von dieſem Grundſatze ab. Laſſen Sie die Damen
ſich friſiren à la Japanese oder à la Turque Alles iſt
recht, wenn es zum Geſichte ſteht. Jch für meine Perſon
werde mich nie in der Haartour einer Mode unterwerfen,
die mich entſtellen könnte.“ Anderſeits findet Fräulein
Roſita Mauri der Stern aus dem Spanierlande in der
Opéra, die Haartracht von 1830 geradezu reizend und be
zanbernd. Fräulein Bartot von der Comeédie Frangçaiſe
erwiderte lächelnd auf die Frage des Journaliſten, daß ſie
den Stil nicht liebe. Er iſt ihr zu umſtändlich und er-
ſcheint ihr als eine Karikatur. Sie bevorzugt den ſchönen

C

Berichtigung., Jn dem kürzlich von uns zum Ab-
druck gebrachten preisgekrönten Feuilleton „Norddentſch undSüddeutſch“ von en Oppenheimer iſt fälſchlicherweiſe Ed.

Borwann in Beziehung zu den „Bliemchen'-Schriften
gebraxht worden. Der Verfaſſer derſelben iſt Guſtav Schn
mann in Leipzig, was wir auf Wunſch des Genannten hiermit
gern i tiaſtellen.

nicht, daß es noch zu meinen Lebzeiten zuſammenkommt.
Jch gebe auch zu, daß es nicht ſchön iſt, wenn der ſeß-
hafte Handwerker durch die Konſum- und Beamtenvereine
geſchädigt wird. Wir haben leider keine Strafbeſtimmung.
gegen den Mißbrauch der Konſumvereine, Wir haben aber
einen Antrag dazu eingebracht. Gegen die nene Hand
werkerpartei, gegen Handwerkerkammern habe ich die ernſte-
ſten Bedenken. Den Jnnungen gehen dieſe Kräfte verloren.
Wie das Lehrlingsweſen organiſirt werden ſoll, weiß wohl
noch niemand, ebenſowenig ſind alle Konſequenzen des Be-
fähigungsnachweiſes ſchon gezogen. Wir haben aber von
neuem einen Antrag dahin geſtellt. Wir werden nicht
müde werden, für die Erhaltung des ehrſamen Handwerker-
ſtandes zu arbeiten. Wir werden dafür zu ſorgen ſuchen,
daß das, was noch nicht erreicht iſt, erreicht werden wird
zu Jhrem Wohle und zum Segen und Frieden des Vater
landes. Auch dem Magazinſchwindel werden wir entgegen
treten.“ Jn dieſen Worten ſind die nächſtliegenden Ziele
der konſervativen Partei in der Handwerkerfrage bezeichnet.
Es ſind klare erreichbare Forderungen, die hier aufgeſtellt
ſind, weitergehende Wünſche ließen ſich ja leicht formuliren
und es ließen ſich daran auch lockende Verſprechungen
knüpfen. Die Handwerksmeiſter aber ſollten es
ſich geſagt ſein laſſen, daß ein ſchrittweiſes Vor-
gehen eher zum Ziele führt als ein Ueberhaſten.

Deutſches Reich.
Ueber die Ausſichten einer Verſtändigung über

die Militärvorlage verlautet neuerdings: Es könnte eine
Verſtändigung mit dem Abg. Freiherrn v. Huene gelingen,
ſofern nur 15--20 Fraktionsgenoſſen mit ihm gehen wür-
den. Daß er für ſeine Perſon die Grundlage des Ent-
wurfs billigt, weiß man aus ſeiner Rede bei der erſten
Leſung im Plenum, und nach den vertraulichen und nicht
vertraulichen Aufſchlüſſen, die ſeitdem über die Reform im
Ganzen und im Einzelnen gegeben worden ſind, wird ſich
ſeine Geneigtheit, die Vorlage durchbringen zu helfen, nicht
vermindert haben. Wir erachten es auch für zweifellos,
daß der Rückhalt, den er in ſeiner Partei beſitzt, ſeitdem
größer geworden iſt. Angeſehene und einflußreiche Katho-
liken haben triftige Gründe allgemeiner Natur für die Be-
ſorgniß, daß das Ueberwuchern eines demokratiſchen Radi-
kalismus in der auf konfeſſionelle Jntereſſen gegründeten
Ceitrumnspartei ſchließlich der Kirche wie dem Staate zum
Nachtheil gereichen mag. Dieſer Theil iſt auch durch
aus nicht einverſtanden mit Führern und Reduern, die in
einer Frage wie der der Landesvertheidigung mit dem Ge
danken eines Abfalls Bayerns vom Reiche operiren. Aber
es handelt ſich, wie geſagt, für den Augenblick darum, wieſtark dieſe konſervative und gemäßigte Kchlung innerhalb

der Fraktiön vertreten iſt. Das Abgeordnetenhaus
wurde geſtern ebenfalls, wie unſere Leſer aus dem De-
battenbericht in der heutigen Morgennummer erſehen haben,
von dem Schickſal der Feſtſtellung der Beſchlußunfähig-
keit und des Abbruchs der Verhandlungen in Folge deſſen
betroffen. Der Fall iſt im Abgeordnetenhauſe ſelten, un
gleich ſeltener als im Reichstag. Er bewcriſt, daß auch
Diäten kein vollkommen ſicheres Mittel gegen dieſe parla-
mentariſche Krankheit ſind. Dabei ſind die gegenwärtigen
Verhandlungen über die Steuerreform wichtig genng, um

griechiſchen Knoten und den Stil Ludwigs XV. Geradezu
lächerlich aber findet ihre Kollegin, Fräulein Dudlay, die
Tracht von 1830. Sie will nur den griechiſchen Knoken
tragen. Die Leſerinnen werden ſich nun entſcheiden können;
wir glauben, die in der Mehrheit gegen 1830 abgegebenen
Urtheile ſind maßgebend und ſollten auch unſere Damen
bewegen, die Tracht „abominable“ zu finden. Die Männer-
welt preiſt ſich übrigens glücklich ſich über ſolche Sachen
nicht den Kopf zerbrechen zu müſſen, wir lieben jeden Stil:
Schnittlauchſtock oder Gigerlſechſer, nur den Stil à la
Mondſchein lieben wir nicht. Er iſt aber leider der ver
breitetſte.

Anterhaltungsleßtüre für die

Hommerſaiſon.
Es iſt eine Thatſache, welche bei manchem Leſer der „Halli-

ſchen Zeitung“, zumal bei den jüngeren, ein gewiſſes Befremden
hervorrufen dürfte, daß nicht nür zu Anfang der Winterzeit,
wenn ſchon ſrüh am Abend ſich die Hausbewohner „um des
Licht's geſell'ge Flammen“ am Familientiſch ſammeln vielfache
Fragen an die Redaktion geſtellt werden die um Wegweiſer zu
guter Leſeſtoff bitten ſondern daß auch eben jeht, wann der
junge Lenz alle Welt in's endeloſe Blühen hinausruft zu frohem
Ruhen unter dem Schattendach und am Bachesrand, ähnliche Ge
ſuche recht zahlreich einlaufen. Dieſe letzteren wollen hauptſäch-
lich „Unterhaltungs Lektüre“! Es iſt dafür ja auch in der
Sommerzeit vielfach Bedürſniß: für die Fahrt durch langweilige
Einöde, für die oft leider nur zu zahlreichen Regentage im
Bade, für die Hängematte in der Sommerfriſche und für die
einſanie Mußeſtunde Derer, die dabeim bleiben müſſen und nicht
frank und frei binausſchweifen können in die blaue Ferne. Wir
wollen verſuchen: möglichſt verſchiedenen Geſchmacksrichtungen
in der nachfolgenden Zuſammenſtellung Rechnung zu tragen,
welche heute einmal lediglich Nachfragen Antwort und Finger-
zeig geben möchten, die nicht ſowohl auf litterariſche Produktionen
refiektiren, in denen des Dichters Aug' in ſchönem Wahnſinn
rollt“, als vielmehr auf ſolche, in denen ein guter Erzähler die

eit anmuthig und anregend zu kürzza verſteht. Zu ſolchen
weck heben wir eher nachfolgende Neuheiten hervor,

welche der Büchermarkt in kehter Zeit in ſeinem bibliographi
ſchen Anzeiger ausgeboten.

Tante Jettes Pflegeſöhne. Roman von Alexander

die w. u veranlaſſen, zahlreich am Platze zu
ſein. Nicht mit Unrecht bemerkt zu d Vorgang die
nationale Correſp., es liege in ihm die beſonders angebrachte
Mahnung, die parlamentariſche Leiſtungsfähigkeit nicht gar zu
hoch anzuſpannen, ſonſt verſagen die Betheiligten den Dienſt.
Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht, wie die
Köln. Ztg. ausführt, eine gewiſſe Spannung über die
Form, die demnächſt Eugen Richter wählen wird, um eine
feierliche Abſchlachtung des Abg. Hinze vorzunehmen.
Herrn Richter iſt es im höchſten Grade unbequem, daß ge
rade der jetzige Fraktionsgenoſſe, der als früherer, in den
Feldzügen erfahrener Offizier einen beſonderen Anſpruch
auf Beachtung in militäriſchen Fragen hatte und der that
ſächlich der einzige Sachkenner in dieſer Hinſicht in der
Fraktion war, kein Hehl daraus macht, daß die von den
verbündeten Regierungen geforderten Gegenleiſtungen für
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ebenſo noth
wendig, wie ſachgemäß ſind. Der Abgeordnete Hinze wird

darüber herrſcht in allen Fraktionen nicht der mindeſte
Zweifel ſeine militäriſche Ueberzeugung nicht kleinlichen
Fraktionsintereſſen opfern, und er wird ſomit zu ſeinem
Parteichef, der nicht gewohnt iſt, Widerſpruch zu dulden,
in den allerſchroffſten Gegenſatz treten.

Offiziös wird im „Reichsanzeiger“ nunmehr mit
getheilt, daß der bisherige Geſandte in Peking, Wirkl.
Geh. Rath v. Brandt auf ſeinen Antrag von dieſem
Poſten abberufen und unter Verleihung des Kronenordens
1. Klaſſe in den Ruheſtand verſetzt worden iſt.

Der ehemalige Adjutant Exkönig Milans, Oberſt
Pantelic wird in Berlin die Nebernahme der Regierung
durch König Alexander notifiziren und Kaiſer Wilhelm
ein eigenhändiges Schreiben König Alexanders überreichen.

Dem „Hannu. Cour.“ zufolge iſt in einer an die Regie
rungspräſidenten ergangenen Verfügung feſtgeſtellt. daß der
durch einen außergerichtlichen Anktionator im Wege freiwilliger
Auktion bewirkte Verkauf von Branntwein und Spiritus in
Mengen unter einem halben Anker unr unter der
Vorausſetzung gemäß 8 33 der Gewerbeordnung als konzeſſions
pflichtig zu behandeln ſein wird, daß er ſich auf Seiten des
Anktionators als ein gewerbsmäßiger darſtellt. Erhellt aus
den begleitenden Umſtänden nicht, daß bei dem Auftraggeber die
Abſicht vorwaltet, dergleichen Erwerbshandlungen zu wieder-
bolen, ſo iſt die Konzeſſionspflicht zu verneinen. Der Konzeſſions-
inhaber überſchreitet deren Grenze, wenn er die Getränke außer
i konzeſſionirten Lokales im Wege der Anktion verkau-
en läßt.

Zur Frage der Berufung gegen die Urtheile der Straf-
kammern und namentlich auch darüber, ob die Berufung an be-
ſondere Berufungskammern der Landgerichte oder an die Ober
landesgerichte erfolgen ſolle, haben ſich nunmehr auch die ſämmt-
lichen Preußiſchen Landgerichte geäußert. Wie wir von inſor-
mirter Seite vernehmen, iſt gegen die Nothwendigkeit der Be
ruſung nirgends ein Einwaud erhoben worden. Mit nur ſehr
wenigen Ausnahmen iſt auch die Berufung an die Oberlandes-
gerichte als die vortheilhafteſte Maßregel anerkannt worden.
Weiterem Vernehmen nach dürſte in der nächſten Parlaments
r eine bezügliche Vorlage in dieſem Sinne eingebracht
werden.

Von unſerer Marine. S. M. Kanonenboot „Jltis“,
Kommandant Korvetten Kapitän Graf von Baudiſſin, beab
ſichtigt am 29. April von Nagaſaki nach Kobe in See zu gehen.

F Jn den vom Bundesrathe erlaſſenen Beſtimmungen über.
die Urſprungszengniſſe für die aus meiſtbegünſtigten Ländern
eingehenden Waaren iſt auch angeordnet, daß für beſtimmt be
zeichnete Gegenſtände der Urſprung der Wagren aus den Län-
dern, auf welche die Zollbefreiungen und Zollermäßigungen An

Römer. 2 Bände. Preis geheftet 5 fein gebunden
6 Deutſche Verlags Anſtalt in Stuttgart).

Unter den Schriftſtellern der Jetztzeit, welche in den Er
zeugniſſen ihrer Feder das abwechslungsreiche Gebiet des Fami-
lienromans behandeln, ſteht Alexander Römer in der erſten
Reihe. Schon verſchiedene gediegene und hochintereſſante Er
zäblungen, die ſich meiſt in den bürgerlichen Kreiſen abſpielen,
haben dem geiſtvollen Autor die Gunſt der deutſchen Leſerwelt
erworben, und dieſer neue, ſoeben erſchienene Roman aus ſeiner
Feder wird nur dazu beitragen, ihn darin zu befeſtigen. Dazu
trägt vor allem neben der geſchickten Erfindung die außerordent-
Ulche Lebenswabrheit ſeiner Geſtalten bei. Der Leſer wird un
willkürlich dazu angereizt, unter ſeinen Bekannten nach ähnlichen
Erſcheinungen zu ſuchen, ſo deutlich treten ihm die einzelnen
Perſonen entgegen. Namentlich iſt die Zeichnung der Figur der
Tante Jette dem Autor vortrefflich gelungen. Wir ſehen ſie
ordentlich vor uns, die köſtliche alte Jungfer, die trotz ihrer
Wunderlichkeit das Herz auf dem rechten Fleck hat und mit
ihren geſunden Lebensanſchaunngen und ihrer ungeſchminkten
Wahrheitsliebe immer das Veſte trifft. Ebenſo unmittelbar aus
dem Leben gegriffen ſind die Geſtalten ihrer beiden Pflegeſöhne,
deren Schickſale den intereſſanten Jnhalt des Romans bilden.
Es iſt kein ſenſationelles Werk im Sinne der neuen Schule,
welches uns der Autor bietet, aber ein außerordentlich gedie
genes und gemüthliches Lebensbild aus gut bürgerlichen Kreiſen.

Die eiſerne Maske. Zeitroman von F. PothsWegner.
Preis geheftet 3 fein gebunden 4 Deutſche Ver
lags Anſtalt in Stuttgart).

Wenn es die Aufgabe des modernen Romones iſt, einen
Ausſchnitt des zeitgenöſſiſchen Lebens zu geben und in ſeinen
wichtigſten Brennpunkten, in lebensvollen, feſſelnden Typen zu
bringen, dann iſt das vorliegende Buch dieſer Aufgabe in hobem
Maße gerecht geworden. Wir baben es hier nicht nur mit einem
Roman zu tbun, der vermöge ſeines aktuellen Stoffes, ſeiner
vielgeſtaltigen und ſchnell vorwärts drängenden Handlung von
der erſten bis zur letzten Seite feſſelt auch die Axt und Weiſe,
wie der offenbar mit reicher Welt und Menſchenkenntniß aus-
gerüſtete Verfaſſer jenes im Breunpunkie des allgemeinen Ju-
tereſſes ſtehende beikle Thema: Die ſoziale Frage behandelt
beweiſt, daß man es hier mit der wobldurchdachten Arbeit eine
ernſien und edlen Zielen zuſtrebenden Schriſtſtellers zu thun dat.
Was den Jnbalt dieſes ſpannenden Werfes betrifft, ſei bier nur
ſo viel verrathen, daß ſich binter dem Pſeudonym Die eiſerne
Maske“ ſene abenteuerliche Perſönlichkeit verbirgt, in deren
Händen die Fäden der nibiliſtiſchen Verſchwörnngen zuſommen
laufen, welche den modernen Staat zu unterminiren trachten
Die Handlung ſpielt theils unter den upper ten thausauds, theils

V Die henlige Nummer 1. und 2. Ausgobe umſoßt mit 14 Seiſen,



wendung finden, durch behördliche eventuell in PHeglaubigter fränkiſcher Landwirthe ſtatt. Es wurde die Grün-
Ueberſebung beizubringende Alteſte des Heimathlandes oder in
anderer Weiſe (Vorlegung der Schiffspapſere, Faktur, Original
Frachtbriefe, kaufmänniſchen Correſpondenz 2c.) glaubhaft nach
gewieſen werden ſoll. Unter dieſen Waaren, zu denen Bau
und Nutzholz, Wein, Butter, Fleiſch, Wild, Eier c. gebören, be
Fanden ſich bisher auch gereinigte ind zugerichtete Beitfedern.
Nach einem neueren Beſchluß des Bundesrath ſind die letzteren
de nunmehr aus der genannten Beſtimmung herausge-

richen,

Ausland.
Oeſterreich. Ungarn. Die Ausſöhnung zwiſchen

Kaiſer Franz Joſef, und den Ungarn iſt nunmehr
ſo weit in die Wege geleitet, daß ſie demnächſt ihre äußerliche
Beſiegelung erhalten kann. Die Honveds werden das Denk
mal für ihre Waffenbrüder aus der Revolutionszeit am 21.
Mai entbüllen und am gleichen Tage eine Huldigungsadreſſe
an den Kaiſer richten unter den zu der Feier geladenen Gäſten
befindet ſich die k. und k. Armee politiſche Reden ſind bei der
Enthüllungsfeier ausgeſchloſſen. Schon vorher, wahrſcheinlich
an einem der letzten Apriltage, wird eine Abordnung der
Hauptſtadt Peſt beim Kaiſer vorſprechen, um ihm für die
Uebernabme des Prolektorats über den diesjährigen demo
graphiſchen Kongreß in Peſt zu danken. Der Meinungsſtreit
ber die Art der Enthüllung des Honved-Deukmals und die
Ernennung Koſſuths i Ehrenbürger von Peſt hatten den
Kaiſer ſo ſehr gegen UÜngern verſtemmt, daß er ſein Hoflager
in Gödöllö plötzlich abbrach und ſeither nicht mehr nach Ungarn
kam. Die Sache iſt für den Kaiſer ſchon deswegen dringlich,
weil heuer in Ungarn große Manöver ſtattfinden ſollen, wo
ran Kaiſer Wilhelm theilzunehmen beabſichtigt, der bei dieſer
Gelegenheit die Ungarn zum erſten Male an ihrem eignen
Herde aufzuſuchen wünſcht.

Bei der Berathung des Budgets für 1894 im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſter Wekerle nnuter ſtür-
miſchem Beifall der Rechten, er werde in den nächſten Tagen
einige kirchen politiſche Reformen betreffende Vor
lagen einbringen. Er hob den Aufſchwung Ungarns auf allen
Gebieten hervor und betonte namentlich die ſtaatsrechtliche
Selbſtſtändigkeit Ungarns. Stambnlow, Grekow und
Petkow ſind in Peſt eingetroffen.

Frankreich. Bei den Stichwahlen zum Pariſer Ge
meinderathb wurden 19 Radikale, 8 Sozialiſten, 4 gemäßigte
Republikaner 2 Reviſioniſten und 5 Anhänger der Wiederzu-
laſſung der Ordensſchweſtern zur Krankenpflege gewählt.

Belgien. Der Kriegsminiſter richtete ein vertra u liches
Rundſchreiben an die Kommandanten der Garniſonen,
worin er ihnen aufträgt, die ſozigliſtiſche Propaganda
im Heere ſtreng zu bewachen. Während der letzten
Arbeiterbewegung ſoll die Theilnahme einberufener Reſerviſten
an ſozialiſtiſchen Kundgebungen feſtgeſtellt worden ſein.

Eugland. Ueber die Unterhaus- Sitzung am
geſtrigen Montag liegt uns folgender Bericht vor: Der
Kauzler des Schatzes Harcourt hob in der Rede, mit welcher
er das Budget einbrachte, hervor, das anhaltende Wachſen der
Einkommenſteuer ſei ein unzerſtörbares Zeugniß ſür das rapide
Steigen des Einkommens und des Kapitals, ſowie die ſchla
gendſte Antwort auſ die Behauptung der Peſſimiſten, daß Eng
Iend durch ein ſchädliches Haudelsſhitem ruinirt werde. Das
Defizit ſei nur im geringen Grade auf abnehmende Einkünfte,
im höberen Grade auf das ungehenere Anwachſen der Ausgaben
Zurückzuführen, welche keiner Partei beſonders zur Laſt ſielen.
Die Nation werde reich und erhöhte Ausgaben würden der
jeweiligen Regierung von dem Lande und dem Unterbauſe auf
gezwungen. Obwohl zeitweilig auf den Handelsverbältniſſen
ein Druck laſte, gäbe es keine permanente Äbgabe, ſondern ein
anhaltendes Anwachſen des Wohlſtandes und der Hülfsquellen
des Landes. Er habe die Abſicht gehabt eine Reform der Erb
ſchafts und Hinterlaſſenſchaftsſteuer in dem Sinne vorzuſchlagen,
daß das bewegliche und unbewegliche Eigenthum auf gleichem
Fuße beſtenert würden. Er habe aber dieſe Abſicht aufgeben
müſſen, da in dieſer Seſſion die Zeit, dazu mangele. Er hoffe
aber, daß der Vorſchlag nur um ein Jahr verſchoben werde.
Auf eine Anfrage Goſchens erklärte Harcourt, er werde die
Budget Reſolutionen Donnerstag zur weiteren Debatte bringen
und wünſche nur, daß heute die Reſolution betreffend den Thee
zoll und die Stempelgebühren angenommen würden.

Serbien. Beim Empfang einer Deputation von Pro
feſſoren der Hochſchule bemerkte König Alexander
gegenüber dem Liberalen und gleichieitig der Dynaſtie ſehr an
hänglichen Abgeordneten Panta Srecskovics mit Bezug auf das
liberale Manifeſt: Das iſt das erſte liberale Manifeſt, in wel
chem der Dyngſtie gar keine Erwähnung geſchieht. Darauf er
widerte Sreckovies: Ebenſo war auch die Prokla
mation Ew. Majeſtät die erſte in welcher dieeinzige Partei, die ſich mit der Dynaſtie identi-fizirte, vergeſſen wurde.

Schweden und Norwegen. Der norwegiſche Storthing be
v 63 gegen 51 Stimmen die Verhandlungen vorläufig

u vertagen.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Bund der Landwirthe. Faſt täglich kann

man von den erfreulichſten Fortſchritten des Bundes der
Landwirthe reden. Neuerdings liefen bei uns, dies be
ſtätigend, folgende Nachrichten ein:

Jn Hannover iſt ein Provinzialverband des Bun
des der Landwirthe begründet worden. Gleichzeitig
tagte in Weimar eine Verſammlung von Landwirthen,
die einen Verband für das Großherzogthum gründeten.
Der Landwirthſchaftliche Verein des Wupper-
thales iſt in einer zahlreich beſuchten Verſammlung dem
Bund der Landwirthe beigetreten Aus Würz-
burg wird uns berichtet: Unter dem Vorſitz von Heil
Tückelhauſen fand hier eine Verſammlung unter-

in den Volksſchichten, theils in der Hauptſtadtluft Berlins, theils
im farbenprächtigen Süden, der mit einer Plaſtik und Friſche ge
ſchildert iſt, die nur eigenſte r hervorzuzaubern ver
mag. Und noch eins, was Die eiſerne Maske' vortbeilbaft von
anderen zahlreichen Zeitbildern unterſcheidet: überall iſt der Ton
des Werkes durchaus vornehm, ſo daß das Buch ruhio jeder
deutſchen Frau in die Hand gegeben werden kann.

Felicitas. Novelle von R. Waldmüller. (Ed. Duboc.)
Preis geheftet 3 fein gebunden 4 .4. Deutſche
Verlags Anſtalt in Stuttgart.)

Unter den vielen erzählenden Werken Robert Waldmüllers
iſt ſeine ſoeben erſchienene Novelle vielleicht das vollendetſte.
Der Gang der Handlung iſt folgender: Der Maler Bertram
trifft in Oberdellach, einem Dorfe in der Nähe des berühmten
Wallfahrtsortes Heiligenblut, zum zweitenmale mit der Ge
wiſſensbäu'rin Felicitas zuſammen und enibrennt in heftiger
Leidenſchaft zu dem ſchönen Weibe, das ſchon, ehe es noch ein
Wort mit ihm geſprochen, einen unguslöſchlichen Eindruck auf
ihn gemacht bat. Felicitas hält ihn ſchon für gebunden, und
lebt der Buße für eine That, die, obgleich ein glücklicher Zufall
Fie zum Guten gewendet hat, dennoch ſchon ſeit Jahren wie ein
Alpdruck auf ihr liegt. Wie es dein Freunde und Begleiter
ſchließlich gelingt ihr Gewiſſen zu berubigen, iöre Bedenken hin
Wwegzuräumen und die Liebenden einander in die Arme zu führen,
iſt mit ſoviel Feinheit und Humor erzählt, Held und Heldin, der
Freund und alle Nebenperſonen ſind ſo ledendig und natürlich

W durch die ganze Erzählung weht eine ſo friſche, fonnig
eitere Luft, daß jeder das bhübſche, auch zum Geſchenke ſich

re Buch, gerne wiederholt in die Hand nehmen und leſen

dung eines fränkiſchen Bauern-Bundes, unter An-
ſchluß an den Bund der Landwirthe beſchloſſen. Ferner
nahm man eine Reſolution gegen einen r
mit Rußland und Rumänien an, ſo lange dieſe Länder ihren
Geldwerth nicht auf ſichere Grundlage geſtellt hätten.
Vivant sequentes!

Gxruſelige Flugblätter gegen die Land-
wirthe. Der Deutſchfreiſinn läßt es ſich etwas koſten, er ver
breitet auf der ganzen Linie ſchon heute Wablflugblätter gegen
die Landwirthe. Herr Eugen Richter hat damit den Anfang
gemacht, Herr Wilbrandt-Piſede iſt ihm nachgefolgt, und auch
Herr Dr. Barth hat ſich dem Flugblättergeſchäfte gewidmet.
Das Flugblatt des freiſinnigen Agrariers Wilbrand fragt neu
gierig: „Wohin treiben uns die Agrarier und antwortet: zur
Abgewöhnung des Roggenbrotgenuſſes. Denn ſo araumenkirt
er die Ablehnung des Handelsvertrages mit Rußland führe
dahin, daß man Weizen aus anderen Ländern zu dem Zollſatze
von 35 .4, Roggen aber, bei dem wir auf Rußland angewieſen
ſeien, zu dem höheren Satze von 50 importiren werde. Die

des Brotkonſums vom Roggen zum Weizen, und ſchließlich ein
Sinken der Roggenböden bis zur Werthloſigkeit. Man ſieht,
wie groß die Phantaſie der Freiſinnigen und deren landwirth-
ſchaſtliche Sachkunde iſt. Auf eine ſolche Probe werden es die
Agrarier wohl ankommen laſſen. Der übrige Theil des
Wilbrandt'ſchen Flugblattes beſchäftigt ſich mit der Währungs-
frage; neue Gedanken aber baben wir darin nicht gefunden; da
iſt die Roggenidee des Verfaſſers, die an die berühmte Hunger-
prophezeihung Alexander Meyers erinnert, ſchon oripineiler
und amüſanter. Das Bartb'ſche Fiugblatt nimmt nur auf die
Doppelwährung Bezug, es verſucht namentlich den Landwirthen
und Arbeitern von der Einführung des Bimetallismus, die er
grine geſetzgeberiſche Prellerei“ nennt, gruſelig zu machen. Der
Barth'ſche Ausdruck „Prellerei“ trifft indeſſen keineswegs zu,
es handelt ſich vielmehr nur um eine Reſtitution. Wollte man
das erwähnte ſcharfe Wort überhaupt anwenden, ſo könnte man
damit wohl beſſer die Einfübrung der Goldwährung, die die
Zinſenlaſt der Hypothekenſchuld nur zu Gunſten der Gläubiger
erheblich geſteigert hat, bezeichnen. Uns liegt ſelbſtverſtändlich
eine ſolche Kritik der Geſebgebung fern, wir wollen hier nur auf
die Conſequenzen Barthſcher Unüberlegtheit hinweiſen.

Eine Novelle zum Viehſenchengeſetz vom 23. Juni
1880 iſt wie ſchon an anderer Stelle erwähnt wurde dem
Reichstage zugegongen. Dieſelbe bezweckt im Intereſſe einer
energiſcheren Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche und
der Lungenſeuche des Rindviebs die Verſchärfung einer Anzahl
Beſtimmüngen. Dem Reichskanzler wird die Berechtigung auf-
erlegt, die Landesbehörden zu Schutzmaßregeln nach einheit
lichen Geſichtspunkten zu veranlaſſen, auch wenn die Seuche
das Jnland noch nicht ergriffen, ſondern erſt in dem benach
barten Ausland ſich gezeigt hat. Es ſoll dadurch bewirkt
werden, daß ein Einfuhrverbot gleichzeitig von allen an der
ſelben Grenzſtrecke betheiligten Staaten erlaſſen wird. Die
Ueberwachung durch beamtete Tb erärzte ſoll künftig auch zu
läſſig ſein für Gaſtſtälle, Schlachträume und die Ställe von
Viehhändleru. Die Abſonderung, Ueberwachung und polizei
liche Beobachtung ſoll künftig auch auf geſunde Shiere aus-

edehnt werden können. Die Sperre eines Ortes oder einerde ſoll in Zukunft auch zulöſſig ſein, wenn erſt wenige

hiere erkrankt ſind. Der Reinigungszwang bei Seuchen-
gefahr ſoll auch ausgedehnt werden können für Rampen
Buchten, Gaſtſtälle und andere von zuſammengebrachten. der
Seuchengefahr ausgeſetzten Thieren benutzte Wege oder Stand-
grte. Die Einſtellung der Pferdewärkte fowie der öffentlichen
Thbierſchaun ſoll auch verfügt werden können außerhalb des
Seuchenortes oder deſſen Umgebung.

Ganz neu iſt eine Beſtimmung wonach beim Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche in einem Stalle oder auf der Weide
die Jwpfung aller der Seuchengefahr ausgeſetzten Thiere, welche
ſich in demſelben Stalle oder Gehöft oder auf derſelben Weide
befinden angeordnet werden kann. Auch kann das
Weggeben von Milch in ungekochtem Zuſtande aus dem Seuchen
gehöfte oder einer der Sperre unkerworfenen Ortſchaſt oder
Feldmark verboten werden. Endlich wird der Landesgeſeb-
gebung die Vollmacht ertheilt, die Jmpfung von der Anſteckung
mit der Lungenſeuche ausgeſetzten Rindviebbeſtänden unter be
ſtimmten feſtzuſtellenden Beſtimmungen polizeilich anzuordneu.
Für eine ſolche Vollmacht hat ſich das preußiſche Landes
Oekonomiekollegium und die Deputation für das Veterinärweſen
in der letzten Zeit ausgeſprochen.

Wie bereits bekannt, ſind im Jahre 1892,93 für die Ver-
brauchsabgabe von Zucker 74229 432 .4 ohne Abzug
der Ausfuhrvergütungen zur Anſchreibung gelangt. Hiervon
eutfielen auf die Einnahme nach dem Zuckerſteuergeſetz vom
31. Mai 1891, welches die Fabrikatſteuer von 18 4 ſür 100
Kilogramm eingeführt bat, 45 267 193 S

Der Stand der Winterſaaten iſt im Regierungsbezirk Hildesheim durchweg ein befriedigender, theil-
weiſe ſogar ein vorzüglicher. Ebenſo wird. gus dem Regie
rungsbezirk Lüneburg geſchrieben, daß, falls nicht noch be
ſonders ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, die jetzt
vorhandene Ausſicht auf eine gute Ernte ſich verwirklichen dürfte.

Streiflichter-
Die Reiſe des deutſchen Kaiſerbagreswach Rom wird in Frankreich nicht gerade mit wohlwollenden

Augen betrachtet. Es fehlt nicht an Vergleichen, wie „Römer-
fahrt“. den „Friedensbarbaroſſa ſpielen wollen ec., aus denen
ſich die üble Laune der Franzoſen zur Genüge verräth.. Der
deutſche Kaiſer wolle, ſagt der „Temps“, den eingetrockneten
Dreibund wieder auffriſchen. Den meiſten Kummer aber be
reitet offenbar der geplante Beſuch im Vatikan, da man auf, die
Freundſchaft Leo XIII., der, ſo zu ſagen, als republikaniſch
franzöſiſches Eigenthum angeſehen wird, höchſt eiferſüchtig iſt.
Aus dieſem Grunde ſucht man den Papſt ſchon im Voraus
gegen etwaige beſtrickende Worte des „dentſchen Cäſaren“ un-
empfindlich zu machen, indem man ihm zu verſteben giebt, daß
der Beſuch in Rom nicht ihm gelte, und daß ihm nur ein

länder. Preis gehbeftet 4 geb. 5 .4) beſtens empholen.
Der Name der überaus beliebten Schriftſtellerin iſt übrigens,
wie hier beiläufig bemerkt ſein mag pſeudonym: die Dame deißt
arthonym: Frau von Adlersfeld und lebt ſo viel wir wiſſen in
Schleſien. Das „Haideröslein“ zählt unbedingt zu ihren reich
ſten und reizendſten Erzählungen.

Last not least ein Werk, das freilich nicht bloß „leichte“
Unterhaltung bietet. Der Titel lautet:

Gabriele von Bülow, Tochter Wilhelm von Hum-
boldts. Ein Lebensbild. Aus den Familienpapieren
Wilhelm von Humboldts und ſeiner Kinder. 1791 bis
1887. Mit zwei Bildniſſen. (Preis 10 .4, gebunden
11,50 Verlag von E. S. Mittler und Sohn in
Berlin. Kochſtraße 68--70.)

Die Seele einer wahrhaft edien, wabrbaft deutſchen Frau
kennen zu lernen, dazu bietet dies Werk Gelegenheit wie ſelten
eine andere biographiſche Arbeit der Neuzeit, welche dieſer Stoff
welt angebört. Die Zahl derſelben iſt wahrlich nicht gering,
aber ſelten hat uns irgend eine dieſer Biögraphien ſo ange
mutbet wie die vorliegende. Eine in ihrer tiefen Religiöſität
und in ihrem werkthätigen Leben geradezu imponirende Geſtalt
tritt uns entgegen. Ein vorbildlicher ßermaniſcher Frauentypus
voll Hoheit und zugleich voll Anmuth! Das urſprünglich nur
für die Angehörigen beſtimmte Buch iſt dennoch der Oeffentlich
keit übergeben worden: „in der Üeberzeugung, daß
jeder Leſer kern den Eindruck einer ſo edlen
Perſönlichkeit empfangen und nicht ohne tiefere

Zeſerinnen der in 3. Auflage vorliegende intereſſante Roman:
gideröslein von Eufeneia Gräfin Valleſtrem (Breslau, Schle

Des Weiteren ſei, insbeſondere unſeren liebenswürdigen

ſche Bichdruckerei, Kunſt und Verlagsanſtalt v. S. Schott

Antbeilnahme dieſe echte deutſche Frau auf
rn reichgeſegneten Lebenswege begleiten

Dieſe Ueberzeugung iſt auch die unſerige. M.

h Be

Folge ſei ein höherer Roggen als Weizenpreis, ein Uebergang'

vaar Minuten geopfert würden von einer Zeit, die dem Quirinah
gehöre.

Wenn die Feier des 1. Mai nicht impoſanter ausfällt,
als man auf Grund der bisherigen in der ſozialdemokratiſchen
und ſozialrevolutionären Preſſe aller Länder zu Tage tretenden
Enthüllungen anzunehmen berechtigt iſt, ſo wird ſie ſelbſt hinter
den allerbeſcheidenſten Erwartungen der „Genoſſen“ noch um ein
Erkleckliches zurückbleiben. Abendliche Feſtverſammlungen mit
der obligaten Begleitung von Bier, Brauntwein und Radau
beben die beſtehende Weltordnung denn doch noch längſt nicht
aus den Angeln, und demagogiſche Kraftphraſen machen ſich
zwar in Volksverſammlungen, nachdem die Geiſtesverfaſſung der
Theilnehmer eine gewiſſe Höhe des Alkoholometerſtandes er
reicht hat, recht wirkungsvoll, verſagen aber gänzlich, wo es gilt,
den Worten entſprechende Thaten folgen zu laſſen. Nicht ein
mal in Frankreich oder Belgien iſt von einer Begehung des
„Maiſeſtes der Arbeit“ im großen Stile die Rede, obgleich dort
der Reſpekt vor der Autorität in den breiten Volksmaſſen am
wenigſten entwickelt, dafür aber der Neid und Haß gegen die
beſitzenden Klaſſen am ingrimmigſten iſt. Und was Deutſchland
betrifft, ſo hat die hier tonangebende Richtung des Kleeblatts
Bebel-Liebknecht-Singer aus ihrer Abneigung gegen riskante
Experimente ſo wenig ein Hehl gemacht, daß jeder ſozialdemo-
kratiſche Heißſporn, dem das ewige Vertröſten auf die Zukunft
langweilig wird, und der deshalb den wohlgenährten Fraktions
klepper in etwas flotteren Trab zu bringen verſucht, von den
amtlichen und halbamtlichen Parteiorganen in gröblichſter Weiſe
zur Ruhe beordert, bezw. in den großen Bann gethan wird.
Jn Deutſchland freut ſich eigentlich nur eine Spezies von „Ge
noſſen“ auf das „Maifeſt der Arbeit“, und dies ſind die Ge
ſchäftsſozialiſten, auf deren Bedürfniß die ganze Veranſtaltung
auch in erſter Linie zugeſchnitten erſcheint.

Neuer ſozialdemokratiſcher Boykott. JnMünchen haben die Sozialdemokratken, wie bayeriſche
Blätter berichten, den Boykott in einer ganz neuen Form
zur Anwendung gebracht. Es beſetzt nämlich eine Sozialiſten
Geſellſchaft in der Stärke von 800 bis 1000 Perſonen den Saal
eines wegen Lokalverweigerung mißliebig gewordenen Wirthes,
ohne auch nur das Geringſte zu verzehren. So war am letzten
Sonntag der Arzbergerkeller, Saal und Ga ſten voll bis Abends
beſetzt ohne daß eine Maß Bier getrunken worden wäre. Der
Wirth erlitt dadurch, daß die Sözialiſten anderen durſtigeren
und trinkluſtigeren Leuten die Plätze wegnahmen, einen
empfindlichen Schaden. Dieſe Manier, Rache zu üben, ſoll, wie
es heißt, an verſchiedenen Wirthen Sonntag für Sonntag er-
probt werden. Die Münchener Polizei giebt jedoch bekannt, daß
dieſes Vorgehen ungeſetzlich ſei und als erſchwerter Hausfrie
densbruch geſtraft werden würde.

Halliſche Lokalngchrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Die geſtrige geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten
iſt ausgefallen.

r. Der Kaufmänniſche Verein hielt geſtern im Börſeu
ſaale ſeine Generalverſammlung ab. Dem Jabresbericht des Vor
ſtandes, erſtattet vom Vorſitzenden Herrn Hofmeiſter, war
zu entnehmen, daß die Geſchäftsſtille in Handel und Verkehr
auch dem Leben des Vereins in etwas das Gepräge aufgedrückt
hat, indem nach einer Reihe von Jahren raſchen Wachsthums
der Verein dies Mal nur einen Zugang von 20 Mitaliedern
gehabt hat, ſo daß er jetzt 1 Ehrenmitglied, 651 aktive Mit
glieder, darunter 385 Prinzipale, 29 Prokuriſten und 237 Commis,
endlich 16 paſſive Mitglieder zählt. Wenn auch im Weſentlichen
außer dem Lehrlingsheim, das mehr und mehr nicht bloß den
Lebrlingen, ſondern auch den Prinzivalen als eine erſprießliche
Einrichtung ſich erweiſt, Neues nicht geſchaffen wurde, ſo hat
doch der Verein, indem er auf den altbewährten Bahnen fort
ſchritt, ſeinen Mitgliedern und dem Kaufmannsſtande überhaupt
zit nützen verſucht und zweifellos mit Erfolg. Ganz beſonders
gilt dies hinſichtlich der Fortbildungsſchule, auf welche der
Verein wahrhaft ſtolz ſein kann, dann auch hinſichtlich der
Kranken und Begräbnißkaſſe, deren Mitgliederzahl, von
128 auf 569 geſtiegen iſt. Auch die StellenVermittlung
hatte erhöhte Erſolge zu verzeichnen, indem ſie 76 der 248 an
gemeldeten Bewerber um Stellen ſolche vermittelte, während 33
Bewerbungen zurückgezogen, 24 zurückgelegt wurden, 45 noch
ſchweben; wünſchenswerth erſcheint, daß dieſe von Hrn. Bützow
mit dankenswerthem Bemühen geleitete Abtheilung noch reger
von Stellenbewerbern wie Prinzipalen benutzt werde. An
Unterhaltung durch Vorträge, Concerte, Bälle wurde mancherlei
geboten. Jm Laufe des Jahres haben drei Mitglieder auf eine
25 jährige Mitgliedſchaft zurückblicken können, aus welchem An
laß ihnen Glückwunſchadreſſen übermittelt ſind; drei Mitglieder
hat der Verein durch den Tod verloren, ihr Andenken ehrte die
Verſammlung in der üblichen Weiſe. Ueber die überaus er-
Wwrießliche Thätigkeit und gedeihliche Weiterentwicklung der
Fortbildungsſchulen im Jahe 1892793 berichtete dann der Leiter
derſelben, Herr Oberlehrer Dr. Wund er. Danach hat ſich der
Verſuch, Jabhreskurſe ſtatt der Halbjahrkurſe einzuführen, durch
aus bewährt, wie der erhebliche Zuwachs der Zabl von Schülern,
welche ein Jahr lang im Unterricht eines Faches ausbalten,
beweißt. Sämmtliche Theilkurſe wurden von 316 Theilnehmern
(im Vorjahre 303) beſucht die Geſammtzahl der Schüler betrug
216 (183), davon waren 188 (144) Vehrlinge von Mit
glierern 27 (16) Söhne von Mitgliedern, 26 (21) Mitglieder
und 10 Nichtmitglieder. Jm Beſitz des EinjährigFreiwilligen
Zeugniſſes waren 45 Schüler, genau dieſelbe Zahl wie im Vor
jahre. Der Schulbeſuch war im Ganzen ein ſehr beſriedigender,
beſonders gegenüber dem der Berliner kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule, was hauptſächlich als ein günſtiges Reſultat der
bier getroffenen Anordnung anzuſeben ſein dürfte, daß der ünter
richt meiſt auf den Nachmittag gelegt iſt. Der Kaſſenbericht des
Herrn Beyer ſchloß mit 17027 in Einnahme und Ausgabe
ab unter der erſteren finden ſich u. a. 11510 .4 25 Mitglieder-
beiträge, unter letzterer 6 132 85 für Unterricht, davon
4 062 85 Zuſſbuß des Vereins. Das Vereinsvermögen hat
ſich von 17611 8 auf 19902 43 geſteigert. Denn
Kaſſenfübrer wurde auf Vorſchlag der Reviſoren Entlaſtung
gusgeſprochen. Es folgten dann die Neuwahlen für 4 aus dem
Vorſtande ſcheidende Mitglieder; dabei wurden die Herren
E. Sevffert, W. G. Beyer und O. Ronicke wieder
Herr A. Zeiß neugewädhſt.

es Der 3. kommunale Wahlbezirksverein wird ſeine
Monatsverſammlung am nächſten Freitag Abend im Gaſthof zu
den drei Kugeln“ (Mansfelderſtraße) abhalten.

Die Vereinigung der Anhaltiner wird den Gehnris
tag des Herzogs von Anbalt am 39. d. Mts. Abends in der
Kaiſer WilhelmsHalle“ durch Concert, Theater, lebende Bilder
und Ball feierlich begeben.

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke veranſtaltet Montag, den 1. und Dienstag den 2. Mat
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr in dem großen Saale des
Hotels „Zur Stadt Hamburg einen Bazar, deſſen Beſuch wir
unſeren Leſern im Hinblick auf den guten Zweck hiermit noch-
mals empfehlen.

s Die Verwaltung der Provinzial Jrrenauſtalt bei
Nietleben bot, wie wir bören, in der Näde der VortlandCement
fabrik bei Nietleben Bohrungen nach gutem Trink- und Wirtb-
e waſfer ausführen laſſen. Das Ergebniß ſoll ein beſriedigen-
es ſein.

Sozialdemokratiſche Verſammlung in Giebichenſtein.
Die geſtern Abend im alten Saale der Sagalſchloßbrauerei
tagende öffentliche ſozialdemokratiſche Volksverſammlung, die
ſich hauptſächlich mit der Militärvorlage beſchäſtigte, be
wegte ſich in den alten mehr als ſattſam abgedroſchenen Reden
und Beſchlußfaſſungen ohne Hand und Fuß. Anweſend waren
etwa 400 Perſonen, darunter ungefähr 70 Frauen. Nach einigen
einleitenden Worten des Vorſitzenden ſprach der Reichstagsab
geordnete Genoſſe Kunert in einſtündiger Rede über das
Thema: Das Militärſyſtem und ſeine Folgen. Er verſuchte in
ſeiner bekannten oberflächlichen und unlogiſchen Art und Weiſe
nachzuweiſen, daß unſer jetziges Heer nür gegen den inneren
Feind des Landes, die Sozialdemökratie, gerichtet ſei, weniger
aber gegen die äußeren Feinde des Landes. Seine Ausführ
ungen gipfelten in der, natürlich auch von der VerſammlungL angenominenen Reſolution, den Militariemus vollſtändig abzu
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ſchaffen. an Stelle des Heeres eine Volkswehr wie z. B. in de
Schweiz zu errichten und zur Hebung der finanziellen Lage die
jetzige kapitaliſtiſche Prodüktionsweiſe in eine Genoſſenſchaſts-
wirthſchaft umzuwandeln. Nach Kunert ergriff deſſen Frau
das Wort zu einigen völlig konfuſen Bemerkungen, welche be
ſonders an die mit anweſenden Frauen gerichtet waren. Jm
Uebrigen erging an die „Genoſſen“ die Aufforderung, doch mehr
wie bisher alle Gaſtwirthſchaften zu meiden, welche ihre Säle
zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen verweigern Die dies
jährige Maifeier ſoll wiederum in einem allgemeinem Haide-
gange beſtehen.

Arbeitskündigung. Geſtern mußte eine Anzahl von
Bahnarbeitern, Bremſern c. im Bereicbe hieſiger Station
mangels Arbeit gekündigt werden.

2 Verurtheilung. Der verantwortliche Redakteur des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes Richard Jllge,
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen Beleidi-
gung des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamt Dr. von
Stephan, enthalten in einem „Das Neueſte aus dem Reiche des
Herrn v. Stebban“ betitelten Artikel in Nr. 240 des Volks-
blattes, welcher aus dem „Vorwärts“ nachgedruckt war, zu 50
Geldſtrafe bezw. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Außer
dem wurde auf Publikationsbefugniß des Urtheils für den Be
Ieidigten und auf Vernichtung aller noch vorhandenen Nummern,
die den betreffenden Artikel enthalten, erkannt. Der Angeklagte
war aus der Strafhaft vorgeführt, weil er gegenwärtig eine
Gefängnißſtrafe von 7 Wochen wegen Beleidigung durch die
Preſſe verbüßt.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittog 4 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 32 der dort unbeaufſichtigt
ſpielende 13/4 Jahr alte Knabe Paul Sinſel aus Giebichenſtein
von dem Handpferde eines Laſtwagens umgeſtoßen und durch
einen Huftritt verletzt. Ju der Klinik konnte glücklicherweiſe die
Ungefährlichkeit der Wunden feſtgeſtellt werden.

—ee. Die Nachtigallen ſind eingetroffen. Am Sonnabend
Abend wurden anf dein alten Stadtgottesacker die erſten dieſer
gefiederten Sänger gehört.

Statiſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat März 1893 in Halle:

eizen 14,68, Roggen 12.97, Gerſte 1665, Hafer
15,12, Erbſen (gelbe) zum Kochen 19,20, Sveiſebohnen (weiß)
15.50, Linſen 87, Kartoffeln 4,55 Pro 100 Kilogramm,

Richtſtroh 4,50, Krummſtrob 2,93, Heu 47,73 pro 100 Kilo
granm. Rindfleiſch von der Keule 1,45, Bauchfleiſch 1,30,
Schweinefleiſch 1,40, Köolbfleiſch 1,45, Hammelfleiſch

1,30, Speck (geräuch.) 1.80, Eßbutter 2,60 pro Kilo-
gramm. Eier 3,22 pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe für
Dauchfourage betrugen für Hafer 16,09, Stroh 5,25, Heu

8,40 für 100 Kilogramm.
w Unfallschronik. Der 11 Jahre alte Sohn des in der

Luckengaſſe wohnhaften Malers B. trug geſtern durch eine un
d eben Fall beim Spiel einen Bruch des Schlüſſelbeins

on.

Theater und Muſik.
Die „Muſter-Aufführungen“ in dex Over

kommen in dieſem Jahre in Mode. Herzog Ernſt von Coburg
Gotha war der erſte, der, in Anknüpfung an die von ihm aus-
geſchriebene Preiskonkurrenz für eine einaktige Oper die Ver
anſtaltung einiger Muſter-Aufführungen von Werken, die ein
operngeſchichtliches Jutereſſe bieten, in Angriff nehmen ließ.
An dieſe intereſſante Jdee ſchloß ſich der Plan Poſſart's,
des neuen proviſoriſchen Leiters der Münchener Hofbühne, eine
Art Klein-Bayrenth in ſeinem Hof- und National-Theater
etablirend, unter Mitwirkfung gaſtirender Sänger und Kapell-
meiſter die Wagner'ſchen Werke aufzuführen. Nun kündigt das
Stautigarter Hoftheater für den Monat Juni „Muſter-
Aufführungen“ an, und zwar in folgender Reihe: Am 4. Juni:
„Die Hugenotten“ mit Fr. Katharina Klafsky vom Stadttheater
in Hamburg, Herrn W. Grüning vom königlichen Hoftheater in

aunover, Herrn Grengg vom kaiſerlichen Hofoperntheater in
Wien. Am 6. Juni: „Euryanthe“ mit Fr. Klafskv, Herrn
Lang vom großherzoglichen Hofthegter in Karlsruhe. Am 8.
Juni: „Taunhäuſer“ mit Herrn Scheidemantel vom königlichen
Hoftheater in Dresden, Herrn Grüning. Am 11. Juni: „Don
Jnan“: Fr. Klaſsky, Herr Scheidemantel, Herr Grengg. Am
13. Juni: „Fidelio“; Fr. Klafsky, Herr Lang, Herr Grengg.
Am 15. Juni „Walköre“: Frl. Meilhac vom großherzoglichen
Hoftheater in Karlsruhe Herr Grengg, Herr Schott vom groß
herzoglichen Hoftheater in Schwerin. Am 18. Juni: „Götter-
dämmerung“: Frl. Meilhac, Herr Schott. v

Ein Telegramm aus Wien meldet: Obvernſänger
Reichmann wurde ſoeben auf zwei Jahre ab 1. September für
das Hofoperntheater engagirt,

Hofkapellmeiſter Dr. Hans Richter in Wien wird
nun doch ſeinen Poſten beibebalten. Derſelbe bat bereits tele-
graphiſch ſeine Engagements in Amerika zurückgezogen.

mee

Verkiner Börſe vom 25, April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

deritgetheilt von L. zöricht, Bankgeſchäft Halle a/S-
redit 1759, Buſchtiehrader 200,20zombarden 5140 Elbethal 104,50isconto-Commandit 188 25 Gotthardtbahn 1464,ScontoC dit dtbah 16460Pandels- Geſellſchaft. 143 90 Jtal. Mittelmeer 104,60

Dresdner-Bank 147,75 arKhau Wien
Darmſtädter Bank 141,20 59 Jtaliener 92,75Nationalbenk f. D. 115,90 40 Ungarn 96,40
Dortmunder Union 60,40 Ruſſ. Noten. 212,75
Vauxahütte 10860 Hiebernia. 1(839Bochumer Guß 124,75 Geilſenkirchen 139,50Mainzer Eiſenb 116 Harpener 127,30Marienburg-Mlawka 69, Dannenbaum 87,
Oſtbreußiſche Südbahn. 75 50 Dynamit-Truſt 140,
LübedkBüchener 144, Nordd. Lloyd 129 20
Dux-Bodenbach 218 50

Teudenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 25. April, 3 Uhr Nachm.

a FondsVörſe.2 Reichsanleihe 107,75 Dortm. Union St. Pr. 60.80
73 do. 10120 Gotthardbahn 164,10617.10 Oeſtr. Cred.Actien 179,75

Conſols 1107,70 Lombarden 6513973 do. 10149 Riebeck Montanwerke 165 90
817.40 Cröllw. Papierfabrik 126,

73 Landſch. Ctr.-Pfd. 98,80 *Harpener Koblen 12790
39/0 87, 10 *Ruſſ. Süd-Wen 76,40Disc.e Komm 188,50 49 Heſtr. Goldrente 98

„Darniſtädter Bauk 141,25 4 Ung. do. 9640
Deutſche Bank 16280 tal. Renten 92,90Berl. Handelsgeſellſch. 144,50 *80. Ruſſ. 9850

Hresdner BVant 148,50 Oeſtr. Noten 167,50Bochumer Gußſtahl 124,90 Rufſ. do. e 213 25
S Laurahütte 1108,20

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 160-162, April-Mai 159,75, MaiJuni 159,75,
Juni-Juli 161 50, beſſer.

Roggen loco: 131--139, April-Mai 140, MaiJuni 140,50,
Juni-Juli 142,50, höher.

Hafer: loco: 140--158, Avpril-Mai 145,50, MaiJuni 1465,50
JuniJuli 146, feſter.
üböl: loco: April-Mai 50 80, Sept. Okt. 52 60, feſt.
viritus (70 er Waare) loco: 36,30, April-Mai 35,80. JuniJuli
35,80 Juli-Aug. 36 30, Aug. Sept. 36,80, Tdz. feſt. 2

60er Waare) loco 56, Petroleum loco 19,10.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Hal

tung, ſie beſchäftigte ſich hauptſächlich mit Prolongationen, welche
glett von ſtatten gingen, da Geld bei 3, reichlich vorhanden

t. Jm übrigen war der Verkehr träge, weil man Veſorgri
egt wegen Entwickelung der Getreidebörſe. Banken zumeiſt
J i Wonlgnpyrthe getheilie Tendenz Zum Schluß

trat eine große Befeſtigung in Banken ein. Heimiſche
gut bebauptet. Feſt lagen auch zum großen Tbeil deutſche
Babuen, beſonders Lübecker. Privakdiskont 2“/6 o.

Getreidebörſe. Die Tendenz des Getreidemarktes war
zu Beginn nicht ſonderlich ſeſt, weil Regen aus Un-
garn gemeldet wurde. Später trat jedoch wieder Kaufluſt
in den Vordergrund und ſteigerte die Preiſe, namentlich in
Roggen, ganz dedeutend. Hafer per Herbſt höber, auch Rüböl
befeſtigte ſich nach mattem Beginn. Spiritus wenig gehandelt,
Preiſe jedoch behauptet.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 25. April. (Abgeordnetenhaus.) Kommunalabgabengeſetz. Der Antrag Fried berg, wonach die be

ſtehenden Miethsſteuern ſpäteſtens am 1. April 1700Wuper Kraft treten, wurde mit 128 gegen 124 Stimmen

angenommen und ſodann S 18 mit dieſer Aenderung an-
genommen.

London, 25. April. (Unterhaus.) Bei der Berath-
ung des Berichts über die Regierungsvorlage, betreffend
die Arbeitsſtunden der Eiſenbahnbedienſteten, beantragte
Kork, daß 8 Arbeitsſtunden für Signaliſten und 10
Stunden für andere Angeſtellte als übertrieben erklärt
werden möchten. Der Präſident des Handelsamts, Mun-
della, bekämpfte dieſen Antrag, der nach längerer
Debatte mit 257 gegen 71 Stimmen abgelehnt wurde.
Gladſtone lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die
Unruhen in Belfaſt und erklärte, dieſelben ſeien durch die
aufreizenden Reden Lord Salisburys und anderer unio-
niſtiſchen Führer verurſacht. Er richte die Anfrage an die
Regierung, wie ſie über dieſe Vorgänge denke und welche
Schritte ſie denſelben gegenüber beabſichtige. Dunbar
Barton beſtritt, daß die Führer der Oppoſition Urſache
der Unruhen ſeien und bezeichnete als die einzige Urſache
Gladſtone mit ſeiner Homerulevorlage. Staatsſekretär
des Jnnern, Asquith, verlas Einzelheiten über die Vor
gänge in Belfaſt und erklärte, die Verantwortlichkeit daſür
trügen diejenigen, die aufreizende Reden gehalten hätten.
Die Polizei werde alle Maßregeln ergreifen, um eine
Wiederholung der Unruhen zu verhindern und Jeden gegen
Gewaltthaten zu ſchützen.

London, 25. April. Wie hier verlautet, würde die
Brüſſeler Münzkonferenz nicht erſt im Herbſt, ſondern
am 30. Mai wieder zuſammentreten.

Hull, 25. April. Die ausſtändigen Arbeiter
weigerten ſich, gegen einen Stundenlohn von einem
Schilling das auf der Brandſtätte noch lagernde unver-
ſehrte Holz in Sicherheit zu bringen und verſtanden ſich
auch dann nicht dazu, als ihnen 7/, bis 10 Schilling pro
Stunde geboten wurden.

Kopenhagen, 25. April. Die Prinzeſſin Waldemar
wird anläßlich der goldenen Hochzeit des Prinzen von San
Ville (Wales) heute Abend über Kiel nach Frankreich ab
reiſen. Prinz Wilhelm von Orleans und der Marquis
Bouille werden die Prinzeſſin mit begleiten.

RNömiſche Feſttage-
Rom 24. April. Der König und die Königin wohnten

Nachmittags der in der engliſchen Botſchaft veranſtalteten Garden
Party bei. Bei ſeiner Ankunſt wurde das Königspaar von dem
Herzog von York und dem Botſchafter Lord Vivian empfangen.
Das Feſt nahm einen feenhaften Verlauf. Jn dem prachtvoll

eſchmückten. Garten waren anweſend die italieniſchen und
remden Prinzen und Prinzeſſinnen, die Mitglieder des diplo-

matiſchen Corps mit ihren Gemahlinnen, die Miniſter Giolitti,
Brin und andere: ferner nahmen an der Feſtlichkeit die Präſi-
denten der Kammer und des Senats, zahlreiche Senatoren und
Deputirte, unter welchen ſich auch Erispi befand, ſowie viel hohe
Offiziere Theil. Heute Abend findet ein großes militäriſches
Diner ſtatt, worauf ein Cercle ſolgt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakleur Wilhelm. Anthony-

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteu
r. Walther Gebensleben für 2okales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- unb Vnſeraten-
theil. ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredktiur Anthony von 914-12 Uhr Redakteur Dr.
Geben s lebeu v. 9-12 Uhr Die Expedition (Jnſeratenannahmen Geſchäfts
angele genheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

J 7ZJtf„JrJJ„Z

BVerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
r Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort,, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.), Zürſeh ver-
ſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

und zollfrei in's Haus. [8661
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April 1891

(G.-S. S. 165) werden die Bezirke der im Regierungsbezirke
Merſeburg anzuſtellenden Königlichen Gewerbeinſpektoren
bis auf Weiteres feſtgeſtellt, wie folgt:

1. Gewerbeinſpektion in Merſeburg umfaſſend die
Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeitz und Naumburg,

2. Gewerbeinſpektion in Halle, umfaſſend den Stadtkreis
Halle, den Saalkreis, die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch,

3. Gewerbeinſpektion in Eisleben, umfaſſend die Kreiſe
Mansfeld-See, Mansfeld-Gebirg, Querfurt, Sangerhauſen und
Eckartsberga t4. Gewerbeinſpektion in Tor gau, umfaſſend die Kreiſe
Torgau, Schweinitz, Liebenwerda und Wittenberg.

Dieſe Beſtimmung tritt am 1. April 1893 in Kraft. Von
demſelben Zeitpunkte ab wird die amtliche Prüfung der Dampf-
keſſel nach Maßgabe der Anweiſung, betreffend die Genehmigung
und Unterſuchung der Dampfkeſſel, vom 16. März 1892 auf die
Beamten der GewerbeJnſpeltion übertragen. [8705

Berlin, den 12. Februar 1893.
Der Miniſter ſar Hgpvet und Gewerbe,

Lonmann,

Vorſtehenden Erlaß bringe ich hiermit unter Hinweis auf
die im 16. Stück des Amtsblattes für das Jahr 1892 Seite 141
veröffentlichte Dienſtanweiſung für die Gewerbeaufſichtsbeamten,
ſowie auf die im Amtsblatt für 1892 Stück 13 S. 93 veröffent
lichte Anweiſung die Genehmigung und Unterſuchung von
Dampfkeſſeln betreffend, zur öffentlichen Kenntniß der Kreis

eingeſeſſenen 4alle a. S., den 18. April 1893.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiliglen gebracht,

daß vom 1. Mai er. an, als Kaſſenarzt der Zaölſtelle Teicha
der pract. Arzt, Herr Dr. Riündorf daſelbſt, fungirt. [8688

Halle a/S., den 24. April 1893.
Der Vorftand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Gefunden wurde auf der Prov. Jrren Anſtalt bei Nietleben

ein kleiner Geldbetrag, welcher im hieſigen Amtsbureau, Drey
bauptſtraße Nr. 1, 2 Tr., abgegeben iſt. Wer Rechte daran
geltend machen kann mag ſich binnen 3 Monaten daſelbſt
melden, widrigenfalls nach Maaßgabe des 8 8, des Reglements
vom 20. April 1882 verfahren werden wird. [8664

Halle a. S., den 17. April 1893.
Der Vorſteher des Amts Nietleben

C. Bartels.

Familien-UNachrichlen,

O m8 Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 5
e wurden hocherfreut 8704 9G. Pellicciont und Frau.4 Halle a. S., den 24, April 1893,

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach
z kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Kauſmann

Paul Körner
J im 48. Lebensjahre. 18695Dieſe Trauernachricht zeigen mit der Bitte um ſtille
E Theilnahme tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Zörbig, Jeßnitz i/Anh., den 25. April 18 3.

Die Beerdigung findet Freitag, den 28. April Vor
I mittag 10 Uhr ſtatt.

nnn S J rea W i t re v4 r ieenneeee 2 r S 22
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Banksag um g.
Für die zahlreichen ehrenden Beweiſe der Theilnahme S

bei dem Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen, des
Dr. phil, Fritz Heyer,

ſagen wir Allen hierdurch unſeren tiefgefühlten Dank.

8697] Die Hinterbliebenen.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,
unſeres zuten und unvergeßlichen Vaters und Großvaters,

I des Lehrers F. Seydel, ſagen wir für die vielen Be
J weiſe der Liebe und Theilnahme die uns von nah und
J fern in ſo großem Maße zu Theil wurden, unſern tiefge

J fühlteſten Dank. l8680Gauz beſonders Herrn Paſtor Blanckmeiſter und S
dem andern Herrn Geiſtlichen für die troſtreichen Worte,
alsdann den lieben Collegen für den erhebenden Geſang, S
S ſowie dem LandwehrVerein, der den Entſchlafenen mit
l Fahne und Trauermuſik zur Ruhe geleitete auch den
J lieben Jungfrauen und Schulkindern ſowie Allen, die J

I ſeinen Sarg mit Palmen, Kränzen und Blumen ſchmückten
J und zur letzten Ruhe begleiteten nochmals unſern

J innigſten, Dank.

Freiroda und Cursdorf.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Gasdirektors a. D.

z Wilh. Schroederfindet Mittwoch, den 26. April, Nachmittag 5 Uhr von
S der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [8681

Halle a d. S., Gr. Steinstrasse 8687,
empfehlen die jetzt täglich eingehenden Weuheiten von

Gardinen,
Stores, Vitragen Rouleauxstoſfe,

Portièren, Tischdecken a Teppiche
in reichor Auswahl zu denkbar billigsten Preisen,

t Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten zu
möglichst billigen Preisen zu liefern, haben wir uns den
Ruf erworben, als vortheilhafteste Bezugsquelle für obige

X Artikel zu golten.

r h e r r h
empfiehlt

in allen modernen Stoffen
und grossartiger Auswahl [8709

Der Königliche Landrath des Saaglkreiſes,
v. Werdep,

H. 6. We hin.
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Hallescher Versicherungsverein 2u Halle a, S.
Rechnungs-Abschluss für das Jahr 18982.

Einnahme

Für Prämien- und Policekogten:
A. Viehbranche,

1. Pferde

2 Binavie n.3. Schweine, Ziegen und Schafe

Hierauf vergütete Provision

t B. Schlachtvieh.Hierauf vergütete Provision
C. Hagel.

Hierauf vergütete Provision

D. Glas
Hierauf vergütete Provision
Versicherungs Summe Mk. 1 637 599,08 Prümieo
Cassenbestand den 1. Januar 1892
Kapital-Einlage
Diverso Dingüngoe

Erlös aus Sehäden,
1. Schweine
2. Schlachtvieh
9. Glas

9 L
Für Sehäden.

A. Viehbranche.

J. Eler de 4046 252. Rindyie n 80 409. Schweine, Ziegen und Schafe 3594 22
Sehlachtvieh, 6 621 09C. Hagel. 7D. Glas. 327 15 14 669 11Gestundete Schlachtvieh-Präümien 6 345 6345

Kapital-Rückzahlung e 200 200Reise, Organisation, Gebälter und Miethe 9 117 86

nventar 1037 17Annoneen und Drucksachen 93049Porti und sonstige Unkosten 1621 07] 12706 59

Deberschuss, 1424 7335 345 432

BilanzActiva.
eeeeeeeerrrrrrrrrrereraeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeM. T.An Kassonbosta nd 1424 73Deposit lagernde Dokuwente 1500o Debitoren 9243 44Inventar e S e D 1743 62m v i

Passiäva.

D J Pr. Mk. VI.Per diverse Creditoron 17472 60Agenton-Guthabon 38 07Kaution 7 0 S 0 e 7 7 J J J e 1500 W2 Gewinn e e e e. e y 4 901 12

MK. Pt.) Mk. Pf.

J 8 6 520 44J 315 5e 9 078] 50
Summa 15 91444

757 95] 15 15649
16 655 97

848 13] 16807 84
2509 9 e 23 20 207 30
55386

e e e e 25 37 527 49
31 699 12

129099
1090 er

J 528 T 2 818 99
e 7 2 e 782 82
e 7 827 32I

M. pt. Mk. Pf.

Vorstehender Rechnungs-Absehlass und die Bilanz sind von uns
eingehend geprüft und in allen Theilen für richtig und mit den Büchern
übereinstimmend gefunden,

HAILLE a. S., den 26. Febr. 1893.
R. Walteor.

Die Bevisoren:
F. G. Dema nd Fraphkoe.

Der Vorstandd:
C. Lange, Director. R. Fischer, Thierarzt 1. CI.

August IIa ake, Gutsbesitzer. F. C. Dem and, Kaufwanp,
Fr. Blume, Gemeindevorsteher.

Königl. Preußiſche Lokterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 2. Mai er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. (8666

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Vrenkel. Merrmann. Lehmann

Garantirtet Roggenbrod,
Thüringer Candhbrod,

Rheinisch. Schwarzhbrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, gröhte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke,
Sonntags ſrüh Speckkuchen empfiehlt

F. A. Rollmig, a
e r 21. Föund Gr. Ulrichſtr. 24.

6 Funge ausgewachs. Vier- 3
läünder Günse u. Enten,

Hamburger Küken,
8 französische Poulavden,

fr. Norderneyer Schell—-
Ksche,

6 ſrische Hiebitzeier, p.
tägl. ſrisch gestochenen,6 spargel i. vorzüglicher

e Qualität,
grüne Salatgurken,
reiſe grossb. Annngs,

6 frisehen Waldmeister,
süsse Xessiuner Blut-napfelsinen,

6 prima Astrach. Caviar.,
stets friseh vom HBis,

6 hochfein geräucherden
e RKheinlachs,

Elbaale, Sprotten, Fett-
bücklinge,

ger Störſteisehlokrelen
empfiehlt

4 Uulius Bethge,
6 Leipzigerstrasse 5.

Vahr-
rääeler

der renommirtesten
onglischen und deutsch
Vabriken. Alle Repara-

Uwänderungen werdenu undiltiget und snehgemäss ausge-
führt. Otto Teus eloF,

Soeben erſchien im Verlage kvon
Eugen Strien in Halle, Saale(Hermannſtraße 29): 8712

Zum 1. Mai!
Preis 10 Pfg., hundert Exemplare 5
Mk. Den Fabrikbeſitzern, ſowie den
kaufm. Vereinen zur Miſſenvertheilung
empfohlen.

Schönen gelben Gurtenkies liefern
jedes Quantum billigſt 869

W. F. m Co.7 Berlinerſtraße 32.

beile ich gründl.

Fernſprecher

Asthma Auch bei lang.
Krankheit u. in hoh.
Alter, dauerndeEr-

folge. Leidensbeſchreibung und r

eidgobe, ob Füße kalt, an P. W
haas, Dresden-Radebeul.

FAufbürſtfarben
Stofffarben,

in allen Nüancen empfehlen
E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1u. Steinweg 28.

pargel
täglich friſch geſtochen, liefert zubilligſten Tagespreiſen

jedes beliebige Quantum die
Conserven- Fabrik

Gänſefurth b. Hecklingen.
Eine Beamtenwittwe Mitte ſechzig'

möchte.gern mit einer eben ſolchen Dame
eine Sommerfriſche a. Rhein aufſuchen,
um bei gegenſeit gen Gefallen, in einem
gemeinſamen Wohnorte, noch beſſer
Hauſe, ferner leben zu können. Offert.

in der Expedition. 8713
Alte deutſche VBriefmarken, als

Preußen, Sachſen, Thurn u. Taxis 2c.)
owie ganze Couverte mit eingeprägter
darke zu kaufen gen. Offerten

7763 Merseburgerstrasse 15. mit S unter Z. 8684 andie Exped. d. Ztg. exbeten.

[8676

Giebichenstein.
S Bei günſtiger Witterung
Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Grosses
Militär-Concert

der Kapelle des Kot. Magdeb. Sieh
Regts. No. 36.

Entree ä Perſon 30
O. W'iegert,

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3
Mk., giltig zu ſämmtlichen Concerten
an den Wochentagen, in welchen Lo
calen ſie guch ſtattfinden. ſind in den
Cigarrenbandlungen der Herrn Stein-
brecher Jasper, FPaulGrimin
und in Giebichenſtein bei Herrn
Reichardt jun. zu haben.

Concorcha- Iegter.
Heute Dienstag, den 25. er.,

Vöorletzte Vorſtellung
des Magdeburger Specialitäten

Enſembles.
Vorletztes Auſtreten des präm.

Steinſchlägers Metr. Kourineky,
Morgen Mittwoch, den 26 er-,

Große Abſchieds-
Gala-Vorftellung

ſämmtlicher Spezialitäten.
W Den Beſuchern dieſer Vorſtellung wird an der Koſſe die inter-
eſſante Lebensbeſchreibung des
Steinſchlägers Mſtr. Kourinsky gratis
verab v

onnerstag, den 27. er.,
Erſte große Gala-Gaſtſpi-l-Vor-
ſtellung der Engliſh Burlesque

Company.
Fra Diavolo von heute

Operette mit großer Ballet-Einlage
in 3 Akten,

Ich impfe jeden Mitt-
Woch und Sonnabend von
23 Uhr.

Dr. P. Herzkfeld,
Leipzigerstrasse 10.

Ich impfe
Mittwoch und Sonn-

abend 3 Uhr.
Dr. P. COlemens,

Zinksgartenstr. 11.

e e c.
Tafelvervieo

h inJ aröbt. Auswohl
empfiehlt
5 ſehr preis

werth. Caſſec-
ser vie e.
Bowlen-

und
Bierſervice

mit Polirgold
billigſt.

nene

S Nächte Ziehnugen im Mai S

1Mark-Looſe L
Hanptgew. 20000, 10000

e. Wer [8596Richard Schroedeel,
Große Ulrichſtr. 50.

Soooosceoses
Die LöwenApotheke

Halle
empfiehlt ihr nach bewährter Vorſchrift
dargeſtelltes

Fussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordentlicher

eilkraft bei wundgelaufenen Füßen,
Fußſchweiß, Entzündung der Zehen u.
dem in Folge übermäßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. uch
beſeitigt es den üblen Geruch der
Füße in kurzer Zeit. ä Fl, 2,50.

Neumarkt-Pischhalle,
Geiſtſtraße 33. Fernſprecher 683

Das S in
eſſtna

Apfelſinen.
Strohbücklinge, ort 4,50

Malta-Kartoffeln,
Neue Hatjes-IIeringe,

Extra friſch:
f. Lachs, S ſchnitt 1
Pr. Schellfisch, Bio 25 Vio
Seelachs, wid. 35280 Pio-
Cahlejau, Vid. 20 Vſa-
Bratschollen, Bid. 25 Pa.
Lebende Kaxpfen, Schleie, Aale
u. ſ. w.

Faalschlossbrauerei

h Seetion IV.
öffentlichen Zeichnung auf.

Die Zeichnungen werden entgegengenommen

den 2.
während der üblichen Geſchäftsſtunden; die auflegenden Bankhäuſer behalten

Prospect.
49 Anleihe der Knappschafts Berufs

Genossenschaft
für deren Section

m —2

IV Halle a. Saale.
Die Kunppschafts BRerufs- Genossensechart hat für ihre

section IV Halle a. S. zur theilweiſen Veſtreitung der Koſten für die
Erbauung des
Dufall-, Kranken- u. Cenesungshauses „bergmannstrogt“
in hieſiger Stadt die Aufnahme einer Anleihe

von 500 000 Mark,
400 Stück Schuldverschreibungen à 1000 M. u.

beſtehend in

200 99 obeſchloſſen.

werden mit 4 Prozent jährlich verzinſt
fällig am 2. Janugr und 1.

à 500
ie Schuldverſchreibungen lauten auf den Namen des Darlejihers,

ſind mit halbjährlichen Zinsſcheinen,
Juli, verſehen und werden von 1896 ab durch

Verlooſung von jährlich einem Prozent des Kapitals zuzüglich erſparter
Zinſen nach und nach getilgt.

Aunf Beſchluß der Section IV H
größeren Beträgen geſchehen

Die Section V ift den Ob
der Graſſchaſt Stolberg- ernigerode,

alle a. S. kann die Tilgurg auch in

erbergamtsbezirk Halle mit Ausnahme
vom Oberbergamtsbezirk Breslar

den Regierungsbezirk Bromberg, ferner Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg
Strehlitz, Anhalt, Sachſen Weimar mit der Enclave Oſtheim v. d. Rhön
Sachſen-Meiningen, SachſenCoburg Gotha mit der Enclave Königsberg in
Franken, Sachſen-Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg-Sonders-
hauſen, Reuß ä. L. und Reuß j. L.

er Bezirk der Knunappsechafts Berufsgenossensehaſt
erstreckt sich über das Deutsche Reienh.

Die Verwaltungskoſten der Section, zu denen Verzinſung und Schulden
tilgung gehören, werden von dieſer und bedingungsweis auch zum Theil von
der Genoſſenſchaft getragen.

Die geſammten für die Section entſtehenden Koſten werden nach Maaß-
gabe der gezahlten Löhne und der feſtgeſtellten Gefahrenziffern durch jährliche
Umlagen von den bei der Section betheiligten Betriebsunternehmern auf- 9
gebracht.

Die Zahl der zur Section gehörigen Werke betrug Ende 1892 6835,
welche insgeſammt in 1892 53 142 261 Mark Löhne zahlten und pro 1892
den Umlagebetrag von 615 772 Mark aufbrachten.

Für die Verbinö lichkeiten der Berufsgenossenschaſt
haſtet den Glüubigern das Genossenschafts-Vermögen.

Die Berufsgenoſſenſchaften haben einen Reſervefonds anzuſammeln.
Der Reservefonds der

Millionen Mark betragen.
Knappsechafts-Beruſsgenoss en

schaft hat beim Jahressehluss 1892 bereits mehr als 17
Mit der Auflösung der Genossensehaft gehen derenRechtsansprüche und Ver pflichtungen auf das Reich über-
Dieſe Anleihe haben die hieſigen

Herannann Arnold G Co
Bankhäuſer

Rank-Commandit-Gesellsehaſt,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,
II. F. Lehmann,gemeinſchaftlich feſt übernommen.
Berlin und Halle a. S., den

Reinhold Steckner-
21. April 1893.

[8679

Der Vorstand der Knappschafts-Berufsgenossenschaſt,
Jrn Vollmacht: Leopold.Vorſitzender des Vorſtandes der Section IV.

Die unterzeichneten Bankfirmen

Proſpects übernommenen
legen die auf Grund des vorſtehenden

Mark 500 000,
40 Schuldverſchreibungen der Kunappsehafts-Beraſsgenossensehaft

am Dienstag,

Halle a. S. unter nachſtehenden Bedingungen hiermit zur

Mai 1893
es ſich vor, den Schluß der Zeichnungen auch ſchon während derſelben ein

meldeten Beträge zuzutheilen.
Der subseriptionspreisZeichner die Stückzinſen mit 490 vom

vergütet werden.
Bei der E

I treten zu laſſen und im Fall einer Ueberzeichnung geringere wie die ange

beträgt 102,75 wobei demZahlungstage bis zum 1. Juli 1693
zeichnung kann eine Cantion von 5 des Nennwerthes nach

Ermeſſen der Zeichnungsſtellen verlangt werden.
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 15. Mai e. an, muß

aber ſpäteſtens am 30. Juni e. erfolgen.
Die Aufnabme der Notirung dieſer Schuldrerſchreibungen in den Cours

zeltel der Halleſchen Bankfirmen wird beantragt werden-
Hal le a. S., am 25. Apri! 1893.

Hermann Arnold Co., Bank-Commandit-Gesellseh.,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
0 0 0 dDie große Feſthalle,

Pfingſten in Pforta von mir erbaut,
60 m (g., 20 mm tief, 7 m hoch 9000
Ranmmeter Jnhalt,
eignet z. Peldscheune

ür 1807 Schock Getreide, zu
Lagerſchuppen

Ausſtellnngshalle
verkaufe ſehr billig. Aufſtellung kann l.

Juti erfolgen. Pr. Tocepfer, Zimmer-
meiſter, Bad Köſen. 8663
Leberthram

(beſte Marke).
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15

h. DunkKel. 6596
Ca. 160 ſehr ſchöne

Jährlinugshammel,
(Rambouillet.)

50 ſehr fette junge
Maſtſchafe

verkauft
Rittergut Beesen bei Halle.
Tcokerwalzen.

Dreitheilige Ackerwalzen von 11 bis.
24 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten und
BVeſchlag und Preisgekrönte Kleereiter
liefert zu herabgeſetzten Preiſen.
Zimmermeiſt. Voigt in Alen a. E.

Ein Paar hochelegante oſtpreußiſche
Füchse, 5 Jahre alt, 170 em
och, complett gefahren, ſowie einen
oſtpreußiſchen braunen Wallach, 5 J.
alt, 173 em hoch, geritten, ein und zwei
ſpännig ſicher gefahren, verkauft der
Rentier V. Röhre, Leipzig, Thomaſius-

Verdingung
der Erdarbeiten zur Wiederherſtellung
des Entwäſſernungsgrabens und der
Zuſuhrſtraße auf. dem Bahnhofe
Landsberg. (e 5250 cbm Böden-

Vorm. 10 Uhr bei der Unterzeichneten.

erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Leipzig, Berliner-Bahnhof, den

22. April 18393.
Königliche EiſenbahnBauJnſpection.

h

Der freihändige

Bock- Verkauf
aus meiner Oxfordshiredown-Stammherde beginnt am L. Mais
er. zu billigst angesetzten Preisen.
Wagen zur Abholung bei vorheriger
Anmeldung auf Bahbnsetation Schneid-

ingen, 8659Zuckerfabrik Cochstedt.
—m—m—mw J7) T T

Herrſchaftl. Etagen
vollſtändig renovirt, 10 Zim. icr,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Pferdeſtälle auf Wunſch ſof.
Näheres

Victoriapliat2z 1.
Junger flotter Materialiſt
für feineres n ſofort

ſtraße 11, I. Etage, Treppe C.
Tier Sweſſcle ſche Vnahrugere in valle Sach

KanſerWildelm
geſucht. Max Geiset, Berlin.ſtraße 28.

h

hewegung.) Termin den 3. Mai d. J-

Angebotsformnlare ſind für 20 hier

II. Silverschlag, Be
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1.
aliſt
ſofort

Sozialdemokratiſche Unwiſſenheit und
Bosheit.

Das ſozialdemokratiſche Hauptblatt, der Berliner „Vorwärts“, lihet ſich in Nr. 93 einen Artikel über die

Enteignung der Fläche des Salzigen Sees, der
in wenigen Zeilen eine ſolche Fülle von Unkenntniß und
zugleich ſoviel Gift und Galle gegen die Mansfelder Ge-
werkſchaft enthält, daß man eine ſolche Leiſtung nicht für
möglich halten würde, wenn man nicht die Art und Weiſe
der „amtlichen“ Zeitung der „Rothen“ ſchon aus Erfah
rung kennen gelernt hätte. Das nette Machwerk lautet:

Oeffentliche Geſundheitspflege und Kapitaliſten-Jntereſſe. Wie die Halleſche Zeiiung“ meldet,
iſt in einem gemeinſamen Beſchluſſe des königlichen Oberberg
amts Halle und der königlichen Regierung zu Merſeburg der
Mansſelder Kupferſchieſer bauenden Gewerkſchaft das Ent-
eignungsrecht gewährt und die Entwäſſerung des Seebeckens
geſtattet worden. Den See-Jutereſſenten wird für die Fiſcherei
und ſonſtige Nutzung eine Entſchädigung von über 2 000000

ugeiprochen. Nun wird zu Ehren der Grubenbarone den
Anwohnern des betroffenen Flußgebietes zwar das Waſſer
verdorben, ſo daß es ungenießbar wird und nicht mehr für
den Haushalt zu verwenden iſt, Aber die „Gewerkſchaft“, die
ihre Leute zur „Loyalität“ drillt, zieht ihren Nutzen daraus
und das iſt die Hauptſacbe.

Der „Vorwärts“ muß doch aus dem von ihm ange-
zogenen Bericht der „Halliſchen Zeitung“ erſehen haben, daß
die Gewerkſchaft für die Anwohner des Sees diverſe Waſſer-
leitungen zu bauen hat, ſowohl um die unbrauchbaren Zu-
flüſſe zur Salzke abzuleiten, als auch die betreffenden Dörfer
mit gutem Quellwaſſer zu verſehen, ſo daß für dieſelben
von einem Verderben des Waſſers nicht die Rede ſein kann.
Wenn das Blatt in ſeiner mangelnden Kenntniß der ein-
ſchlägigen Verhältniſſe unter den „Anwohnern des betroffe-
nen Flußgebictes“ die Bewohner der Saale und Elbſtädte
verſteht, die jetzt über Salzgehalt der Flüſſe klagen, ſo
verkehrt es geradezu die Sachlage. Nach Beſeitigung des
Sees werden die Abflüſſe der Mansfelder Erzbergwerke
ſehr erheblich herabſinken, vor allem nicht mehr den Salz-
gehalt haben, wie zur Zeit. Es kam dem edlen Blatie
auch nur auf die Gelegenheit, gegen die von ihr bitter ge-
haßte Gewerkſchaft einen boshaften Hieb zu führen, an.
So kam der Schlußſatz zu Stande, der die Meinung aus-
drückt, es ſei bei der Seeenteignung auf einen Nutzen fürdie Gewerkſchaft abgeſehen. Der „Vorwärts“ rechnet auf

die geiſtige Beſchränktheit der „Genoſſen“, jedenfalls mit
Recht er muß ja ſeine Leute kennen! und behauptet
darum friſch darauf los. Jn Wahrheit muß ein Opfer
von koloſſaler Größe gebracht werden, denn die bittere
Nothwendigkeit verlangt daſſelbe, damit der Mansfelder
Bergbau erhalten und den Hunderttanſenden Menſchen, die
direkt oder indirekt von ſeinem Ertrage leben müſſen, ihr
tägliches Brot geſichert werde. Für die fleißige und brave
Bevölkerung der Mansfelder Erzreviere hat das Sozialiſten
blatt keine Sympathie; dieſelbe mag hungern und zu Grunde
gehen. Denn es handelt ſich ja nicht um „Genoſſen“, ſon
dern um Lente, die noch tren zu Kaiſer und Reich ſtehen.
Nicht „angedrillt“ iſt den Mansfeldern die Loyalität, wie

Erſte Beilage zu R 96 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 255. April 18393,

Vätern her ererbt und treu bewahrt. Solche Ergüſſe, wie
der hier vom „Vorwärts“ gebrachte, ſind recht geeignet,
unſere Einwohnerſchaft noch mehr mit Widerwillen gegen
die unwiſſende, unwahre, boshafte und hartherzige Sozial
demokratie zu erfüllen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 24. April 1893, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor Or. Dittenberger, Schriftführer Vanmeiſter Schulz e. Am Magiſtratstiſch Ober
bürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Vr. Schmidt-
Stadträthe Arndt, Jochmus, Schulze, von Holly-
Genzmer, Bonſtedt, Dr. Krähe, Zernial, Kefer-
nein, Doeni tz. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der
Vorſitzende ein Anſchreiben des Herrn Superintendent Rot be
Eisleben welcher für die beim Heimgenge ſeines Vaters,
des Ehrenbürgers unſerer Stadt, Reg.Präſident a. D. Rothe
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden den Hinterbliebenen bezengte
Theilnahme Namens derſelben Dank ausſprach.

Der Rieſtaurateur Ruhe bat von ſeinem Grundſtück
Wörmlitzerſtraße No. 16 fluchtlinienmäßig etwa 25 qm
Vorland zur Straße abgetreten. Er beanſprucht dafür an
Entſchädigung 35 M. für den qmw. Der Magiſtrat hielt dieſe
Forderung ſür angemeſſen, die Bankommiſſton empfahl jedoch
die Ablehnung dieſer Bewikligung: nach ihrem Verſchlage be-
ſchloß die Verſammlung, nur 30 M. für den qm zu bewilligen,
dabei ſoll ſich die Stadt jedoch alle Vorrechte bezüglich der
Straßenausbankoſten nach dem Fluchtliniengeſetz von 1875 vor
behalten, da bisher die Frage ob die Wörmlitzerſtraße eine ſo
genannte hiſtoriſche iſt oder nicht, noch nicht entſchieden iſt.
(Ref. Herr St.V. Schmidt).

2. Gegen einzelne Beſtimmungen des von den ſtädtiſchen
Behörden aufgeſtellten neuen Regulativs für die Er-
hebung der Hundeſteuer hatte der Bezirks- Ausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erhoben, der jedoch durch Entſcheidung des
Provinzigl- Ausſchuſſes als nicht berechtigt zurückgewieſen iſt
der Einführung der neuen Beſtimmungen ſteht daher jetzt nichts
mehr im Wege, weshalb beſchloſſen wurde ſie am 1. Oktober
ds. Js. in Kraſt treten zu laſſen. Referent Herr St.V.
Friedrich.)

3. Ueber eine Petition des 4. kommunalen Wahl-
bezirksvereins, betreffend Pflaſterung der Straße und
Legung von Moſaikpflaſter anf dem Promenadenwege in der
Hägenſtraße entlang dem Gottesacker wurde anf Vorſchlag
der Petitionskommiſſion zur Tagesordnung übergangen doch
wurde beſchloſſen, den Magiſlrat zu erſuchen die beſſere Regu-
irung der Straße und die Bepſlanzung, der Böſchung bei Auf
ſtellung des nächſtjäbrigen Haushaltsplanes in Erwägung zu
ziehen. (Ref. Herr St.V. Vaumeiſter Schulze.)

Durch einen früheren Beſchluß der Stadtverordneten iſt
das ſogenannte ſtille Waſſer, die Sagleſtrecke vom Pulverdamm
bis zur Eliſabethbrücke, auf eine Reihe von zehn Jahren der
königl. Regierung als Laichſchon-Revier unentgeltlich
überlaſſen worden. Nach dem Magiſtratsvorſchlage beſchloß die
Verſammlung, dies Laichſchonrevier der königl. Regierung vom
1. Oktober ds. Js. auf weitere zehn Jahre zu überlaſſen. (Ref.
Herr St.V. Geh. Sanitäts-Rath bvr. Hüllmaun.)

5. An Arbeitslohn für Straßßenkebren durch
die in der NaturalVerpflegungsſtation Verpflegten war im Haus-
haltsplan für 1392/93 der Betrag von 1200 eingeſetzt. Ans-
gegeben ſind 1779,15 weshalb eine Nachbewilligung von
579 15 erfolgte. (Ref. Herr St.V. Steckner).

6. Für Abfuhr von Schutt, Schnee und Eis
wurden 5810.40 nachbewilligt, da gegenüber dem Etatsanſatz
von 1200 des (angen Winters halber 7010,40 verausgabt

worden waren. t7. Der Hanshaltsplan für die Wittwen und Wai-
das „rothe“ Organ hämiſch ſagt, ſondern ſie iſt von den
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daher ſort:

in Einnahme und Ausgabe auf 19500 feſtgeſetzt; das Ver

„Wiſſen Sie etwas Näheres über die Beziehungen der Fürſtin zu
dem Schiffbrüchigen? Jndem ich dies Bild anſehe, iſt es mir, als ob ich jetzt
erſt den traurigen Zug darin verſtände, der in Wirklichkeit vielleichtnoch viel ſtärker her
vortritt.“

„Vielleicht auch umgekehrt,“ erwiderte Perela ein wenig bitter. „Vielleicht
hat die Phantaſie des höfiſchen Malers ihn nur ſo ſtark hervortreten laſſen, um
die hochadlige Dame intereſſant zu machen.“

Winckler ſchüttelte den Kopf.

das Bild gegeben hat.“
„Wennu es Sie und Fräulein “Mathilde intereſſirt
„Mehr als Sie glauben,“ fiel dieſe eifrig ein. „Jch

„Das glaube ich nicht,“ ſagte er ſehr beſtimmt.
„Aber Sie wollten uns doch die Geſchichte von dem Manne erzählen, der Jhnen

möchte Sie aber bitten,
wenn es Jhnen nicht unangenehm iſt, uns anch den ganzen Hergang des Schiffs
bruchs überhaupt zu erzählen.“

Perela verbeugte ſich zuſtimmend. Mathilde ſtellte den Herren die Jngredi-
enzen zu r Lieblingsgetränk, heißes Waſſer, Zucker, Rum und Rothwein, hin
und ſetzte ſich dann mit ihrer feinen Stickerei zu ihnen.

Vincenz rührte nachdenklich ſeinen Grog um, trank bedächtig davon und be-
gann dann, zuerſt langſam, aber im Verlauf ſeiner Erzählung immer lebhafter
werdend, ſeinen Bericht:

„Sie wiſſen, daß ich vor drei Jahren in Begleitung meines Vetters Lorenzo
nach St. Thomas gereiſt war, um ſeinen Vater und meine übrigen dortigen Ver
waudten kennen zu lernen. Lorenzo war vier Jahre früher zu uns gekommen,
und wir Alle hatten ihn ſehr lieb gewonnen, namentlich mich verband eine innige
Freundſchaſt mit ihm.
zurück und Lorenzo mit mir.

Als ich ein Jahr in St. Thomas geweſen war, reiſte ich
Es iſt eine trübe und dunkele Angelegenheit, die

ſenkafſe der ſtädtiſchen Beamten ſür 1893/94 wurde

mögen der Kaſſe beträgt 111 400 Mark das heißt 18 400
Mark mehr als im Vorjabhre. Mit Bezug auf, ſeine Vorlage
vom 21. November v. J., betreffend die Uebernahme der Ver
pflichtung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen der Magiſtrats-
Mitglieder und der ſtädtiſchen Beamten ſowie der Directoren
und wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer des Gymnaſiums, der
Reolſchule und der höheren Töchterſchule auf die Stadt, be
merkte der Magiſtrat, daß er dieſe Vorlage mit der Maßgabe
aufrecht erhalte, daß der Zeitpunkt der Uebernahme auf den
1. April 1895 anſtatt 1893 feſtgeſetzt wird, nachdem der Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinalangelegenheiten bis
zu genanntem Zeitpunkt Ausſtand zur Einführung der Verſor-
gung der Hinterbliebenen der Lebrer in Anlehnung an die für
die Staatsbeamten geltenden Vorſchriften gewährt hat. „(Ref-Herr St.V. Collo).

8 Der Magiſtrat legte ein neues Regulativ über
die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes vor. Es
ſteht dieſer Vorſchlag in Zuſammenhang mit dem Beſchluß der
Erhebung von Gemeinde- Einkommenſteuer auch von dem Ein-
kommen zwiſchen 660 und 900 Vorgeſchlagen war der Satz
von 5 4 für ein Einkommen von 660 1050 dem ſich dann
wie bisher für höhere Einkommen nach der Höhe derſelben auf-
ſteigend die Sätze 15, 30 und 45 4 anreiben ſollten. Die
Finanz-Commiſſion empfahl die Annahme dieſer Vorſchläge, we-
gegen Herr St.V. Schmidt meinte, daß der Satz von 5
für die unteren Einkommen der letzten Siufe doch zu hoch er
ſcheine, deshalb für dieſe Stuſe wohl 3 4 ausreichend ſeien.
Herr Bürgermeiſter Vr. Schmidt trat dagegen für den Satz
von 5 .4 ein, da der Einwurf, den der Vorreduner gemacht, hin-
ſichtlich der übrigen Stufen ſür die unteren Einkommen derſelben
aleichſalls gelten werde, für die der Grenze zwiſchen zwei Stufen
nahen Einkommen aber ein größerer Sprung zwiſchen den Be
trägen unvermeidlich ſei. Gleich Herrn, St.V. Schmidt ſprach
ſich Herr St. V. Richter ſür Herabſetzung des Se es 5
ouf 3 .4 aus, zumal ja der Magiſtrat ſelbſt früber den Stand-
punkt vertreten babe, daß dieſe Abgabe nicht mehr zeitgemäß ſer,
andererſeits die Bevölkerung mit, dem niedrigſten Einkommen
aus Erwerbs- Intereſſen am leichteften einen Ortswechſel voll
ziehe und ſo am wenigſten der Gefahr, an verſchiedenen Orten
Bürgerrechtsgeld zahlen zu müſſen, ausgeſetzt ſei. Nachdem
Herr St.V. Schmidt den Vorſchlag gemacht, einen Mitte
ſatz zwiſchen 15 und 3 .4 einzuſchieben, meinte Herr St.V.
Welſch, daß man vielleicht bei 5 ſteben ble ben, jedoch es
in das Belieben des Einzelnen ſtellen könne, ob er durch Zah-
lung des Bürgerrechtsgeldes das Recht ſelbſt erwerben wolle
oder nicht. Dieſer Anſicht gegenüber betonte Herr St.V. Prof
Dittenberger, daß der Gedanke fakultativer Erhebung des
Bürgerrechtsgeldes durch frühere Beſchlüſſe gegenſtandslos ge-
worden ſei; er ſeinerſeits ſahe keinen durchſchlagenden Grund
dagegen, den Satz für die unterſte Stufe auf 34 zu ermäßigen,
wenn auch der Sprung auf 15 .4 ziemlich bedeutend ſei. Herr
St.-V. Kommerzienrath Bethcke meinte, daß der Satz von
5 4 doch, weil nur einmal, nicht als jährlich wiederkebrende
Steuer zahlbar, gegenüber dem, was die Stadt dem Zabler
dafür biete, nicht zu hoch ſei. Herr St.V. Schmidt ſchlug
dann vor, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem
Erſuchen, eine neue der Verſammlung zugehen zu laſſen,
durch welche eine gerechtere Abſtufung der Abgabe, die
von 3 Mark aufſteigen müſſe, nach oben angebahnt werde.
Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Elze ſtünmte
dieſem Vorſchlage zu und gab der Anſicht Ausdruck, daß ſebr
wohl noch ein Satz von 60 für die höheren Einkommen anu-
gemeſſen erſcheine. Jn dem Sinne der Vorſchläge dieſer beiden
Redner entſchied dann auch die Verſammlung nachdem auch der
Reſerent Herr St.V. Steckner einen ſolchen Ausweg als
zweckmäßig bezeichnet hatle, wenn man überhaupt eine Aender-
ung an dem von der Finanzkommiſſion zur Annahme empfohlenen
Magifiratsantroge vornehmen wolle auf dieſe Weiſe werde man
unter möglichſter Schonung der Minderbegüterten doch den
Rechten auch Pflichten anfügen, die man in vielen Städten des
Königreiches Sachſen, denen keine Städte Ordnung das Recht
zur Erhebung einer ſolchen Abgabe gebe, mit den Sozialdemo-
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achdruc verboken.

Der Antergang der KHibernig-
Noman

von

A. J. Mordtmann.

1. Kapitel.

Der Untergang der Hibernia-

W rohe ſeine Heimath noch einmal zu verlaſſen doch darf ich darüber
nicht reden.“

„Wir ſchifften uns anf der Hibernia ein, die für eins der ſchönſten und be
quemſten Schiffe der engliſch- weſtindiſchen Geſellſchaft galt und von allen, die die
Heimreiſe zu machen hatten, bevorzugt wurde. Die Paſſagiere waren der über
wiegenden Mehrzahl nach Engländer, außerdem viele Kreolen, einize Nordameri-
kaner, fünf oder ſechs Holländer, und außer uns beiden noch ein einziger Deutſcher.“

„Die Reiſe war von Anfang an eine ſchlechte; erſt herrſchte drückende Hitze,
dann folgten Gewitter und ſtürmiſche Gegenwinde; als wir ungefähr die Hälfte
der Fahrt zurückgelegt hatten, trat nebelige und trübe Luft ein, welche tagelang
die Sonne nicht zum Durchbruch kommen ließ und Offiziere wie Mannſchaften zu
ununterbrochener Wachſamkeit und aufreibender Arbeit nöthigte. Wir Paſſagiere
litten weniger darunter. Wenn uns Sonnenſchein, blauer Himmel und ſternen-
klare Nächte auch lieber geweſen wären, ſo fanden wir doch in der comfortablen
Einrichtung und Lebensweiſe an Bord ſowie in der anregenden Geſellſchaft Hülfe
quellen genng, um unſere Zeit in der angenehmſten Weiſe ſorgenfrei hinzubringen.
Je weniger Unterhaltung die Außenwelt gewährte, deſto feſter ſchloß man ſich in
der kleinen Kajütenwelt aneinander an. Eine Ausnahme machte nur der erwähnte
De utſche, ein ſchweigſamer Menſch, der ſich der allgemeinen Geſelligkeit überall
und immer entzog, meiſtens mit einem Buche in der Hand, höchſtens einmal am
Schachbrette mit einem alten vertrockneten Mexikaner zuſammengeſehen wurde undſelbſt
mit uns, ſeinen Landsleuten, nur die alltäglichſten Redensarten einſilbig wechſelte.
Man konnte nicht ſagen, daß er unfreundlich oder der guten Geſellſchaft ungewohnt
wor, in Oegenthejl, ſejije Schweigſamteit wär vicht der Ausfluß einer mürriſchen,

Von dem Steinthor, das vormals die innere Stadt Hamburg von der Vorſtadt St.
Georgtrennte, gehen zwei Hauptſtraßen aus, welche die genannte Vorſtadt in ihrer ganzen
Länge durchſchneiden und nach den beiden äußeren Thoren, dem Lübecker und dem
Berliner, ſühren, der Steindamm und die Große Allee. Jn einer der fünf oder
ſechs Querſtraßen, welche dieſe beiden verbinden, ſtand vor ungefähr zwanzig Jahren
eine ganze Anzahl einſtöckiger Häuſer, zu einer Zeit erbaut, wo man noch nicht
geglaubt hatte, daß das Grundeigenthum auch in jener Gegend erheblich im Werthe
ſteigen könnte. Sie wurden bevorzugt von ſolchen Perſonen des Mittelſtandes,
die eine ſtille und abgeſchloſſene Häuslichkeit wünſchten, das Leben in den modernen
Miethskaſernen verabſchenten und doch nicht weit vom Mittelpunkte der Stadt
entfernt wohnen wollten. Eine Pferdebahn beſtand damals noch nicht, aber zahl
reiche Omnibuſſe fuhren in den beiden Hauptverkehrsadern der Vorſtadt und ver
mittelten auf dieſem Wege die Verbindung zwiſchen dem eigentlichen Hambur
und den Villenvorſtädten Barmbeck, Hohenfelde und Borgfeldy bis nach Wandsbeck
und Horn hinaus. Kleine Gärten mit Lauben hinter den Hänſern, waren eine
angenehme Zugabe dieſer behaglichen Wohnſtätten, die an einer vom großen Wagen
verkehr kaum geſtreiften Straße liegend, eine friedliche Oaſe in dem haſtenden
Drängen und Treiben der Großſtadt bildeten wenigſtens damals noch, jetzt
hat die Brandung des Verkehrs, die damals nur ihre erſten Schanmflocken bis
dahin ſpritzte, auch jene ſtille Gegend überfluthet.

Die Häuſer waren alle nach demſelben einfachen Plaue erbaut: ein hohes, aber
von außen nicht zugängliches Souterrain enthielt Küche, Vorrathskammer und Kelker;
zu ebener Erde lagen zwei Zimmer, eins nach der Straße und eins nach dem
Garten hinaus oben befanden ſich noch drei weitere Zimmer, die meiſtentheils als
Schlaf- oder Kinderzimmer benutzt wurden.
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kraten durch das Uebergewicht derſelben in der Gemeinde Ver
tretung gemacht habe; betont zu werden verdiene noch, daß die
Stadt keineswegs mit dieſer Abgabe ein Erwerbsgeſchäſt machen,
ſondern nur einen billigen Ausgleich zwiſchen Rechten und
Pflichten herſtellen wolle.

9. Als Vertrauensmänner zur Bildung desAusſchuſſes für die Wahlder Schöffen und Ge-
ſchworenen für das Jahr 1894 wurden die Herren Stadtrath
Bonſtedt, St.V. Klinkhardt und Herm, letzterer an Stelle
des Herrn Stadtrath Zernial gewählt, der gebeten hatte, von
ſeiner Wiederwahl abzuſehen. (Ref. Herr St.V. Demuth.)

Jn voriger Sitzung war von St.V. Friedrich und
23 anderen Mitgliedern der Verſammlung der Antrag einge-
bracht worden, die Stadt-Verordneten-Verſammlung wolle den
Magiſtrat erſuchen, bei der PolizeiVerwaltung dahin zu wirken,
daß die unterm 14. April d. Js. erlaſſene „Polizeiver-
ordunng über die Art der Herſtellung der Bür-d aufgehoben reſp. modificirt und zuvor über eine
Reihe theils dringend gebotener, theils wünſchenswerther Ab-
änderungen eine gemiſchte Kommiſſion aus Magiſtratsmitglie
dern, Stadtverordneten und einigen ſachverſtändigen Bürgern
gehört werde. 53 St.V. g. begründete dieſen An
trag mit dem Hinweis, daß nach ſeiner Anſicht wie derjenigen
anderer Techniker dieſe Verordnung manche Schwächen habe. Jn
weiten Kreiſen unſerer Stadt ſei dieſelbe als eine unangenehme

aufgenommen, zumal ſie einſchneidende Neue-
rungen von finanzieller Tragweite nicht blos für den einzelnen
Grundbeſitzer, ſondern auch für die Gemeinde ſelbſt gebracht
habe. Für Engeweihte ſei die Veröffentlichung um ſo über-
raſcheuder gekommen, als man gehofft habe daß die Mitthei
lung von einer bevorſtehenden Interpellation in dieſer Sache
den Magiſtrat davon abhalten werde, die Verordnung bekannt
zu machen, ehe er mit der Bürgerſchaft oder den Vertretern der
ſelben über dieſelbe Füblung genommen Dieſe Erwartung ſei
her die Verordnung ſei geradezu mit Hochdruck veröffent
icht, was Alle betrüben müſſe, die es mit den Geſammt-Jnter-

eſſen der Stadt gut meinten. Jm Einzelnen ſuchte der Redner
dann nachzuweiſen, daß die Verordnung theils zu viel, theils
zu wenig beſtimme; auf die Darlegungen einzugehen, verzichten
wir, da ſie meiſt techniſche Details betrafen.

Herr Stadtrath von Holly meinte, daß gegen dieſe Verord-
nung eine Agitation von bedeutendem Umfange ins Werk geſetzt
ſei ohne jede Veranlaſſung nach ſeiner Anſicht enthalte dieſe
Verordnung keine ſo groben Verſtöße, die Veranlaſſung zum
Einſchreiten gegen dieſelbe in der von den Antragſiellern be
liebten Weiſe hätten geben können. Jm Weſentlichen ſeien die
Zu Beſtimmungen ernenert, nur in zwei Punkten ſeien unter

uſtimmung des Magiſtrats und der Trottoir-Kommiſſion
Aenderungen angebracht weiter Fühlung mit der Bürgerſchaſt
z nehmen, habe geſetzmäßig für die Polizeiverwaltung keine

eranlaſiung vorgelegen. Die Verſammlung werde durch ein
ingehen auf den Antrag nur das Anſehen der Polizeiverwal

tung, wie des Magiſtrats und der Trottoirkommiſſion ſchädigen.
Wenn vom Antragſteller behauptet werde, die Sache ſei von
der Polizeiverwaltung mit Hochdruck betrieben, ſo vermuthe er,
Reduer, daß der Antragſteller zu ſeinem Vorgehen veranlaßt
worden ſei durch Ueberſchätzung ſeiner Bedeutung, indem er

habe, die Ankündigung der Jnterpellation könne die
eröffentlichung der Verordnung aufhalten, was mit Rückſicht

auf die aus verſchiedenen Gründen nothwendige Beſchleunigung
der Angelegenheit nun nicht geſchehen ſei. Weiter ſuchte der died
ner die als Härten hin geſtellten Beſtimmungen der Verordnungzu
rechtfertigen, was dann auch ſeitens des Herrn Stadtbaurath
Genz mer geſchbah, der allerdings in weit ruhigerem Tone die
Angelegenheit rein ſachlich behandelte. Nachdem dann die
Herren St.V. Heiſer und Rechtsanwalt Schütte für den An-
trag geſprochen, der letztere auch der Anſicht Ausdruck gegeben, daß
nicht in rigoroſer Weiſe der Wunſch der Bürgerſchaft in einer ſo
wichtigen Sache, von der PolizeiVerwaltung gehört zu werden,
urückgewieſen werden dürſe, weiter Herr Friedrich erklärt

batte, daß der Autrog keineswegs aus perſönlichen Motiven,
ſondern allein durch techniſche Bedenken, die er ſelbſt wie andere
Sochverſtändige gegen die Verordnung begten, veranlaßt ſei,
wurde der von ihm geſtellte Antrag ſchließlich mit
überwiegender Mebrheit angenommen.

Hochſchuien, Alademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Halle Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche, Akademie der Natur-

forſcher hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medizin
Geheimen Medizinalrath Pr. Ludwi alt Direktorder vſychiatriſchen Klinik, der Provinzial Frrenan talt, und Pro

feſſor an der Univerſität in aufgenommen.
Jena Der außerordentliche Profeſſor an der hieſigen

re t Dr. Schwan, wurde zum ordentlichen Profeſſor
ernannt.

Perſonalien.
Dem Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Polich

zu Klausthal im Kr. Zellerfeld iſt der Rothe Adlerorden, 4. Kl.
verliehen, dem Hauptmann Nuſche im Magdeb. Jnf, Rgt.
Nr. 66 die Erlaubniß zur Aulegung des ihm verliehenen Ritter
kreuzes 2. Kl. mit Eichenlgub des Badiſchen Ordens vom Zäh-
ringer Löwen ertheilt worden.

Der Direktor des Fürſtl. Gymnaſiums zu Rudolſtadt,
Prof. Dr. Ritter iſt für die Zeit vom 1. Mai 1893 bis dahin
1895 zum Mitgliede der ReichsSchulkommiſſion berufen worden.

Der Regierungsaſſeſſor ren Gramſch in Braunsberg
iſt zum Landrath des Kreiſes Braunsberg, der Regierungs
aſſeſſor Dr. jur. Mauve in Hadersleben zum Landrath des
Kreiſes Hadersleben und der Regierungsaſſeſſor Boſſe in
Minden zum Landrath des Kreiſes Minden ernannt.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen.

v. Drygalski, Oberſt u. Kommandeur des Jnf. Regts. Nr.
140, unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur
der 29. Jnf. Brig., Bielitz, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs-
offizier des Jnf. Regts. Nr. 49, unter Beförderung zum Ober-
ſten, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 140 ernannt. von
Viebahn, Oberſt mit dem Range eines Brig. Kommandeurs
und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, v. Uſedom Oberſt,
beauftragt mit der Führung der 40 Jnf. Brig., unter Ernen-
nung zum Kommandeur dieſer Brig-, v. Kraatz-Koſchlau,
Oberſt und Kommandeur der 37. Kav. Brig., Frhr. v. Ent
reß-Fürſteneck, Oberſt und Kommandeur der 12. Kav.
Brig., v. Haeſſe ler, Oberſt und Kommandeur der 8. Kav.
Brig. zu Gen. Majors befördert. Tiſch ler, Oberſt und etats-
mäh. Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 128 zum Kommandeur
des Jnf. Regts. Nr. 18 ernannt. v. Holtzendorff, Major
vom Jnf. Regt. Nr. 32, zum Bats. Kommandeur ernannt.
v. Beeren, Major vom Füſ. Regt. Nr. 783, in das Jnf. Regt.
Nr. 32 verſezt. Balan, Oberſtit. und etatsmäß. Stabsoffi-
zier des Gren, Regts Nr. 9, unter Stellung à la suite dieſes
Regts., nach Württemberg, behufs Uebernahme der Führung
des Jnf. Regts. Nr. 122 kommandirt. v. Bünau, Oberſtlt.
und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Regt. Nr. 71, mit der Füh
rung des Jnf. Regts. Nr. 96 beaunftragt. v. Etzel, Major
und Bats. Kommandenr vom Jnf. Regt. Nr. 15, unter Beför
derung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf.

Regt. Nr. 71 verſetzt. 5Brieſen, Major u, etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ. Regi
ments Nr. 10 zum Oberſtlieutnant befördert.
Roeßler, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 71, unter Beförder
ung zum Pr. Lt. in das Jnf. Regt. Nr. 19 verſetzt. Boyſen,
Major und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 27, unter
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum zweiten Stabsoffizier bei
dem Landw. Bezirk Kiel ernannt. v. Kaltenboru, Major
à la suite des Jnf. Regts. Nr. 68 und Direktor der Kriegsſchule
in Caſſel, als Bats. Kommandeur in das Jnuf. Regt. Nr. 27
verſetzt. Steinmann, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 32, in
das Juf. Regt. Nr. 128 verſetzt. Kloer, Sek. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 32, zum Pr. Lt. befördert. Lentze, Hauptm. vom
Jnf. Regt. Nr. 27, als Komp. Chef in das Füſ. Regt. Nr. 33
verſetzt. v. San den, Hauptm. vom 2. Jnf. Regt. Nr. 32 und
kommandirt als Adjutant bei dem Generalkommando des
XI. Armeekorps zum überzähligen Major befördert.
v. Schwichow, Pr. Lt. vom Juf. Reg. Nr. 27, Freſenius,
Pr. Lieutenant à la suite des Jufanterie Regt. Nr. 71 und
kommandirt als Adjutant bei der 24. Jnfanterie Brigade,

zu überzähligen Hauptleuten befördert.
de Niem, Sek. Lt. vom Füfſ. Regt. Nr. 36, in das Jnf. Regt.

14, Hoxtmanm, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 72, in das
uf. Reg. Nr. 45 verſetzt. Graf zu Jnn u. Kuypbauſfenſ-
ek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 94 à la suite des Regts geſt

v. Mich aelis, Generalmajor u. Kommand. d. 4. Garde9 a
Brig. z. Kommandanten v. Spandau ernannt. v. Voigt ber
u. Kommandeur d. Heſſ. Drag. Regts. Nr. 24, unter Stellun
à la snite dieſes Negts. zum Kommandeur der 16. Kav. Bri.,
Bar. v. Ardenne, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des
Heſſ. Drag. Regts. Nr. 24, zum Kommandeur dieſes Regts.,
ernannt. Frhr. v. FuchsNordhoff, Pr. Lt. vom Huf-
Regt. Nr. 10 und kommandirt als Adiutant bei dem Militär-
Reitinſtitut zum überzähligen Rittmeiſter befördert. Bloch
von Bklottnitz, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 19. unter
t Hauptm. und Battr. Chef, in das 2. FelaArt. Regt. Nr. 26, Grabhoff, Sek. Lt. vom TraioBat. Nr 25,
unter Beförd. z. Pr. Lt. in d. FeldArt. Regt. Nr. 19 verſetzt.
v. Holly u. Ponientzietz, Pr. Lt. vom TrainBat. Nr. 8
in das Train-Bat. Nr. 4 verſetzt. Frhr. v. Wangeu-heim, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, als Jnſp. Offizier zur
Kriegsſchule in Hannover kommandirt. v. Jago w, arakteriſ.
Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. Nr. 16, die Unteroffiziere
Knecht, Wenzel vom Füſ. Regt. Nr. 36, Tag, Herr-mann vom Jnf. Regt. Nr. 72, Frey, Windmüller vom
FeldArt. Regt. Nr. 4, Richter Schunke vom FeldArt-
Regt. Nr. 19 zu Port. Fähnrs,, Vogel, Port. Fähnr., vom
Juf. Regt. Nr. 95 zum Sek. Lt., v. Lengerke, Unteroffizier, vom Jnf. Regt. Nr. 32 zum Pork. Fähnr. be-
föädert. Pohle, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß-
Art. Regts. Nr. 4, als Bats. Kommandeur in das Fuß-Art.
Regt. Nr. 5 verſest. Dorſch, Hauptm. und Komp. Cbef
vom FuhArt. Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Major, zum
etatsmäß. Stabsoffizier, Buß, Hauptm. und Kowp. Chef von
demſelben Regt. unter Stellung à la suite des Regts., zum
Vorſtand des Art. Depots Hannover ernannt. Ribben-
trop, Sek. Lt., vom FußArt. Regt. Nr. 4, unter Beförderung
zum Pr. Lt. in das FußArt. Regt. Nr. 3, Becker, Pr. Lt.,
vom Fuß.Art. Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Hanpim
und Komp. Cbef in das Fuß Art. Regt. Nr. 4 verſetzt

Das Armee Verordnungsbl.“ veröffentlicht die Allerh..
Kabinetsordre, welche die ſchon angekündigten Aende-
rungen beim Kriegsminiſterium betrifft. Das Waffen-
Departement wird als ſolches aufgehoben. Das Allge
meine Kriegs-Departement nimmt die Abtbeilungen
der bisherigen Waffen- Departements in ſich auf mit der Mahz
gabe, daß a. die Handwaffen Abtheilung und die Abtheilung für
Fußtruppen zu einer Abtheilung, welche die Bezeichnung „Ju-
fanterſe-AÄbtheilung“ zu führen hat, verſchmolzen werden.
b. die Geſchützabtheilung, welche die Bezeichnung „Fuß
artillerie-Abtbeilüng“ anzunehmen hbat, in ihrem Ge-
ſchäſtsumfang möglichſt auf die Angelegenbeiten der Fußartillerie
beſchränkt wird, e. die techniſche Abtheilung unverändert als be
ſondere Abtheilung übertritt. Die Zentral- Abtheilung
wird verſuchsweiſe zu einem Departement mit zwei Abtheil
ungen erweitert.

Konferenzen, Kongreſſe und Verſammlungen
Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen

Vereins der Guſtav Adolf- Stiftung maocht bekannt.
daß die diesjährige 46. Hauptverſammlung des Geſammtvereins
in den Tagen vom 5. bis 7. September a. e. in Bremen
ſtattfindet, und ladet Mitglieder und Freunde des Vereins zu
zahlreichein Beſuche ein. Anträge, welche auf der Verſommlung
zur n ſollen, ſind ſpäteſtens bis 10. Juli d. Jbeabſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 20. Auguſt d. J.
beim Feentrolvorktans in Leipzig, Thbomaskirchhof 25 II, an
zumelden.

Die diesjährige Generalver, ſammlung der
Deutſchen Anthrödologiſchen Geſellſchaft wird in
den Tagen vom 7. bis 9. Auguſt in Hannover abgebalten
werden. Schon am 5. Auguſt werden ſich die Theilnehmer des
Kongreſſes in Göttingen zuſammenfinden, um dort unter Führung
des Prof. Merkel die weltberübmte Blumbachſche Sammlung zu
beſichtigen. Für Sonntag, den 6. Auguſt, iſt eine größere
Exkurſion in Ausſicht genommen. Oberpräſident v. Bennigſen
hat bereits thatkräftige Förderung des Kongreſſes zugeſagt.

Nr.
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Jn einem dieſer Häuſer, das mehr nach dem Steindamm als nach der großen
Allee zu gelegen iſt, wohnte damals der Doktor der Philologie, Herr Georg
Winckler mit ſeiner Schweſter Mathilde. Er iſt Lehrer der deutſchen Sprache an
einer bekannten Privat-Mädchenſchule; ferner iſt er Junggeſelle, und ſeine Schweſter

Führt ihm den Haushalt, woraus man aber nicht folgern wolle, daß beide bereits
in jenes Alter eingetreten ſeien, wo man die Begründung eines eigenen Herdes
mit mehr oder weniger reſignirten Gefühlen aufzugeben pflegt. Nichts weniger
als das. Aber freilich iſt die anmuthige und fleißige Mathilde ihrem Bruder ſo
unentbehrlich, daß er ſich eines heimlichen Schauers nicht erkbbehren kann, wenn
er bedenkt, daß ein Tag kommen wird, wo ein rückſichtsloſer Freier ihm das
„ſchönſte Mädchen von St. Georg“, wie er ſie im Scherze nennt, entführen wird.
Zahllos ſind die guten und ſchlechten Einfälle, die er über dieſen ſtändigen Gegen-
ſtand ſeiner ernſten Beſorgniſſe in ſcherzhaft galanten Bemerkungen zu Tage fördert.
Bald ſoll Mathilde ihr Geſicht mit dem Saft friſcher Walnüſſe beſtreichen, um
den weißen Teint zu verderben, bald durch künſtliche Auswüchſe ihre ſchlanke Geſtalt
entſtellen, bald ihr prächtiges, blondes Haar unter einer Haube oder den offenen
Blick des rehbraunen Augces hinter einer dunkelblauen Brille verbergen.

Es iſt ſpät an einem Sommertage; die beiden Geſchwiſter ſitzen am Theetiſch
und mit ihnen ein häufiger Gaſt der ſtillen Häuslichkeit in der ſtillen Querſtraße.

Herr Vincenz Perela iſt ein eifriger Bewunderer Mathildens: aber er ſpricht
nie davon, obgleich er ſonſt ein angenehmer und geſprächiger Geſellſchafter iſt.
Er verkehrt viel mit dem Bruder, in Angelegenheiten, die nicht lediglich freund
ſchaftlicher Natur ſind, deren eigentliche Beſchaffenheit aber für die blonde Mathilde
bisher ein undurchdringliches Geheimniß geblieben iſt. Große Summen gehen dabei
durch Winckler's Hände, aber in dieſen bleibt nichts davon zurück; noch niemals
hat er mit ſeiner Schweſter, vor der er ſonſt nichts verbirgt, darüber geſprochen,
und ſie hat ihn niemals darnach gefragt. Sie traut beiden Männern nur das
Ehrenhaſteſte zu, ihrem Bruder, weil er ſeit ihrer Kindheit für ſie das Jdeal aller
männlichen Tugenden geweſen iſt, Herrn Vincenz, wie er in dem kleinen Kreiſe
kurzweg genannt wird, weil ſie ihn gern hat. Vielleicht iſt es auch umgekehrt, und
hat ſie ihn gern, weil ſie nur Gutes von ihm denkt.

Sie kannte Perelas Eigenthümlichkeiten und ſah nichts Auffallendes darin,
wenn er bald aufgeräumt und redſelig, an anderen Tagen nachdenklich und wort-
karg war. Heute aber war er ſo grübelnd und ſchweigſam geweſen, daß Mathilde
endlich die Frage nicht mehr unterdrücken konnte, ob er wohl ſein Herz an ihre
Freundin, die er noch bei ihr angetroffen, verloren hätte. Er lächelte und ant
wortete: „Hätte ich es noch beſeſſen, ſo wäre es wohl möglich, wenn auch unter
den begleitenden Umſtänden“ geheimnißvolle Worte, die Mathilde freilich recht
gut verſtand „ſehr unwahrſcheinlich geweſen; aber wie Sie wiſſen, es iſt
ia wohl ein offenes Geheimniß

Das junge Mädchen blickte verwundert auf, aber ihr Bruder winkte ihr be
deutungsvoll mit den Augen zu, und ſchnell gefaßt ſagte ſie: „Ach, ich dachte nicht
darau. 9 waren aber ſo ſtill und nachdenklich, daß ich vorwitzig nach einer
Urſache ſuchte.“

will ſie Jhnen nicht vorenthalten; ich blätterte vorhin in der Moden
zeitung, welche Sie dort liegen haben

„Ah, nun begreife ich,“ fiel Winckler lachend ein. „Ja, über den erſtaunlichen
Leiſtungen dieſer Leute kann einem wohl Sprache und Appetit vergehen.“

„Doch ſind es nicht, die mich ſo ergriffen haben; es war vielmehr das
z e jungen Fürſtin Witigenſtein, das die Nummer enthält und das ſolchen

auf mich gemgcht hat.

Mathilde hatte das Blatt hergenommen und die e Seite aufgeſchlagen;
ſie ſchüttelte den Kopf. „Das begreife ich nicht,“ ſagte ſie.

„Natürlich nicht, das iſt allemal ſo,“ bemerkte Winckler mit gereifter Lebens
weisheit. „Ein Mann braucht nur irgend ein weibliches Weſen hübſch oder an

iehend zu finden, um ſofort den erſtaunken Widerſpruch aller übrigen Frauenervoeglituſen- Allerdings fuhr er, einen Blick in die Zeitung werfend, fort,
„würde ich dieſe Dame auch nicht hervorragend ſchön finden, obgleich das Geſicht
nicht ohne einen gewiſſen Reiz iſt.“

„Es iſt nicht das,“ ſagte Pexela. „Das Bild hat mich nur ſo lebhaft an
die furchtbarſte Nacht meines Lebens erinnert, daß ich den Gedanken daran nicht
wieder los werden kann.“

„Sie meinen die Nacht, wo die Hibernia unterging?“ fragte Winckler, und
da Perela ſtumm nickte, fuhr er fort: „Aber die Fürſtin war doch nicht auf
dem Schiffe?“

„Nein,“ ſagte Perela. „Aber Jemand doch es wird am beſten ſein, wenn
ich Jhnen die ganze Geſchichte erzähle, die mich noch jetzt oft bei Tage in der Er
innerung packt und bei Nacht mit ſchreckhaften Träumen heimſucht. Von einem
der damals Umgekommenen führe ich ein Vermächtniß bei mir, das Porträt
einer Dame von nicht gerade hoher Schönheit jugendfriſch und anmuthig zwar,
aber nur von ſervilen Schmeichlern ſchön zu nennen.“

Winckler lächelte: „Alſo juſt wie die Fürſtin hier die auch nur der alberne
höfiſche Leiblitterat des Modeblattes ſchön finden kann.“

„Ganz recht ſtimmte Perela zu. „Aber das iſt nicht die einzige Ueberein
ſtimmung zwiſchen den beiden Bildern. Das Porträt in der Zeitung iſt ſtark ge
ſchmeichelt, und trotzdem iſt die Aehnlichkeit zwiſchen dort und hier ganz unver
kennbar. Urtheilen Sie ſelbſt.“

Er zog ſein Taſchenbuch hervor und legte neben den Holzſchnitt der Mode-
zeitung eine ſtark verblichene Photographie; die Aehnlichkeit war in der That eine
auffallende. Dieſelbe widerſpenſtige Fülle krauſen Haares, derſelbe aufgeworfene
und das Maß der Schönheit ein wenig überſchreitende Mund unter der unregel-
mäßigen Naſe, dieſelbe zu niedrige Stirn, aber auch dieſelbe Zierlichkeit des Halſes,
derſelbe tadelloſe Fall der entblößten Schultern, dieſelben reinen, ſeelenvollen Augen
nur daß bei dem neueren Bilde ein Zug der Schwermuth den kindlichen
Frohſinn jenes früheren Porträts verſchleiert zu haben ſchien. Vom rein künſtles
riſchen Standpunkt aus war jenes das beſſere; es zeigte nicht nur ſchönere Züge,
es war auch durch den darüber gebreiteten leiſen Hauch von Trauer anziehender;
das ältere Bild war entſchieden nicht geſchmeichelt und gewann für eine dem Ur
bilde nicht näherſtehende Perſönlichkeit nur ein mittelbares Intereſſe durch einen
Vergleich mit der zweiten, allem Anſchein nach etwa um fünf Jahre von ihr ge
trennten Aufnahme.

Dies und Aehnliches äußerten die drei jungen Leute. Jndem Perela ſeine
Photographie behutſam in Seidenpapier einwickelte und wieder in ſein Taſchen-
buch ſteckte, bemerkte er: „Der unbezwingliche Wunſch, beide Bilder neben ein
ander zu legen, hat mich gequält, ſeitdem ich dies da zuerſt geſehen; ich konnte
ihn gar nicht wieder loswerden und gerieth dann u meine Zerſtreutheit bei
Fräulein Mathilde in den Verdacht urplötzlicher, tiefer Verliebtheit.“

„Von dem Sie jetzt freigeſprochen ſind,“ ſagte Mathilde lächelnd. Sie würde
noch eine ſcherzhafte Bemerkung hinzugefügt haben, wenn ſie nicht gefühlt hätte,
daß Perela ſich in einer er ernſten Stimmung befand, die vielleicht durch Mit
theilung deſſen, was ihn bewegte, am erſten gehoben werden kon Sie fuln



S

n

Kuuſtgewerbe-Verein zu Halle a. S.
Der Kunſtgewerbe-Verein erledigte in ſeiner General Ver

amminug ausſchließlich geſchäftliches. Zunächſt erſtattete der
orſitzende Herr Reg.-Baumeiſter Kuoch den Jahresbericht,
us welchem hervorging, daß der Verein ein Jabr reger Thätig-
eit und rüſtigen Vorwärtsſchreitens hinter ſich hat. Die Mit
liederzabhl iſt geſtiegen, eine Reihe von Unternehmungen iſt von
eſtem Erfolg geweſen, ſo daß mit friſchem Muth an die nächſte
lufgabe: „Einrichtung der kunſtgewerblichey
duſterſammlung, gegangen werden kann. Auch die Kaſſen

erbältniſſe ſind erheblich günſtiger als im Vorjahre, wie aus
em von Herrn Rechtsanwalt Föhring verleſenen Kaſſenbe
icht hervorgeht. Einer Einnahme von 5500 ſteht eine Aus

gabe von 2500 -4 gegenüber, ſo daß ein Baarbeſtand von ca.
00 verbleibe, wenn man die 1000 .4 für die Muſterſamm-

ung, die bereits bewilligt, aber noch nicht dir ſind, ab
etzt. Der Etat für das nächſte Vereinsjabr balancirt mit
600 .4 in Einnahme und Ausgabe, wobei indeſſen die oben au-
eſührten 2000 als Reſervefond außer Anſatz bleiben. Als
eſentlichſte Poſten werden einzeln durchberathen und genehmigt:
ür Vorträge 700 auszuſchreibende Konkurrenzen 450 anzu

aufende Bücher 250 M. Anſchaffungen für die Sammlung 600 M..
uſtellung eines Sekretärs für die Letztere 500 M. (unter dieſe

Summe fallen jedoch auch die bisher bewilligten 120 M. für
ſudkghenhſg des Vorſitzenden) ferner 100 M. für Erhaltung
tädtiſcher Alterthümer u. a. m. Für den Monat Juni plant
er Verein eine Spezial- Ausſtellung in den Räumen
er alten Knaben-Bürgerſchule in der Poſtſtraße, deſſen U.

Etage dem Verein überlaſſen worden iſt. Wandbekleidungen
id, Dekors aller Art und Herkunft ſollen es zunächſt ſein,
elche in geſchmackvollen Arrangewents zuſammenzuſtellen ſind.
azwiſchen kann dann auch allerlei ſonſt zur Zimmeraus

tattung Gehöriges mit untergebracht werden eine Kollektion
ntereſſanter Möbel aus Privatbeſitz iſt bereits zugeſagt.

latzmiethe wird nicht erhoben, dagegen ſoll zur Deckung der
Unkoſten ein geringes Entree, vielleicht 20 Pf. gefordert wer

en. Die Verſammlung wählt ein Komitee beſtehend ous den
derren: Zander, Mänuchen, Haller, Biſchof und Schnaaz.
ur Ergänzungswahl des Vorſtandes bemerkt der Vorſitzende,
aß, nach dem Turnus folgende 7 Herren auszuſcheiden bätten
eiling, Otto, Föhring, Hallberg. Martik und Niemann.
nßerdem iſt für Herrn Direktor Kuhnow durch Fortzug von
alle Erſatz zu ſchaffen.

Auf Antrag beſchließt der Verein ſämmtliche Herren durch
Afklamation wiederzuwäblen. Als Erſasmann für Kuhnow
Bad Herr Henukel einſtimmig gewählt. Auf Anregung aus der
Verſammlung gelangt der bereits früher geplanute Vereins
4usflug nach Halberſtadt zur Beſprechung: es wird be

ſchloſſen, ein Anſchreiben zirkuliren zu laſſen, um die Theil-
nehmer feſtzuſtellen und die Partie auf den 3. Pfingſttag zu
internehmen. Ferner wird der gemeinſame Beſuch des
Archäologiſchen Muſeums angeregt: der Vorſtand wird

ſich mit Herrn Prof. Robert in Verbindung ſetzen und Tag und
Stunde durch die Blätter bekannt geben. Nach Schluß der

iung findet noch eine Berathung des Vorſtandes ſtatt, betreffs
er Vertbeilung der Aemter. Ausgeſtellt iſt ein lebendgroßes
)elbild aus dem Atelier der Photographen Hein u. Roggenkamp
ierſelbſt, das ſeiner ſaubern und charakteriſtiſchen Ausführung

geeg S Beachtung findet. Der Rahmen iſt von
A. Seebach.

Aus aller Welt.
Kämpfe mit Piraten. Ein aus Japan in San Francisco

ingetroffener Dampfer beſtätigt unſere frühere Nachricht von
er in der Näbe der Jnſel Taichow erfolgten Vernichtung und
zefangennahme einer Piratenbande, die ſeit 9 Monaten der
chrecken aller, zwiſchen Ria und Wichow verkehrenden
andelsſchiffe geweſen iſt. Nach langem Kampfe konnten von

1 Piraten 11 noch lebend gefangen genommen werden, die
ibrigen waren Leichen. Von den 40 Mann der Kriegsſchaluppe,
ie den Kampf aufgenommen hatten, ſind 28 gefallen. Mit den
Liraten hatten 13 VBuddhiſten gemeinſchaftliche Sache gemacht.

Feuer anf der Eiſenbahn. Auf der Alchiſon-Topeka
t. u. Fé Eiſenbahn iſt ein Poſtwaggon mit einer großen
eldſumme verbrannt. Ueber 100 000 Dollars in Gold ſchmolzen
der Gluth des brennenden Wagens. Ein Theil des Geldes
urde gerettet.

Verhaftuug. Wie man der „Volkszta.“ aus Coswig
ieldet, iſt ein Beamter Namens Jlgner der Weſtphäliſch-
nhaltiſchen Dynamitgeſellſchaft, von einer Reiſe r

erhaftet und unter militäriſcher Bedeckung nach Minden über
ührt worden. Auch die in Berlin wohnende Gattin des Be-
ten iſt feſtgenommen worden. Die dem J. zur Laſt gelegte
eſchuldigung ſoll militäriſcher Natur ſei.

T Mit der Dowe'ſchen Erfindung dem kugelſicheren Stoff,
ſt es alſo nichts! Die Einführung des Stoffes in die deutſche
Armee iſt nämlich, wie „Der Geſchäftsfreund, KonfektionsZei
ung erfährt von der Regierung abgelehnt worden unter
er Begründung, daß die Koſten zunächſt zu bedeutende wären,
aß aber auch mit Mühe eine Kugel bergeſtellt werden
nue, welche das Gewebe mit Leichtigkeit durchdringt. Damit
ürfte das Urtheil über die Dowe'ſche Erfindung endgiltig ge
prochen ſein.

T Noch einige Blowitziaden. Herr Oppert von Blowitz
erichtet der „Times“ aus Paris vom 17. April, Fürſt Bismarck
ehandle zwar das Fürſtenthum Bulgarien als „negligeable
nantity“, das habe ihn aber nicht abgehalten, einen Theil ſeines
zermögens in der bulgariſchen Anleihe anzulegen. Die „Hbg.
dachr.“ erklären uun „Die Behauptung, daß Fürſt Bismarck
emals für eine bulgariſche Anleihe gezeichnet oder ein bul-
ariſches Papier in ſeinem Beſitze gehabt babe, iſt eine willkür
iche Erfindung.“ Weiter ſchreibt das gen. Blatt: In dieſelbe
kubrik gehört die dem General Brialmont wie wir überzeugt
ind, mit Unrecht zugeſchriebene Behauptung, Fürſt Bismarck
olle einmal geſagt haben „Belgien iſt ein Wespenneſt von

emokraten, auf das man den Fuß ſetzen muß. Wir erklären
s für eine grundlos erfundene Unwahrheit, daß Fürſt Bismarck
emals eine Aeußerung derart gethan baben ſoll.

J Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
T Paris, 25. April. Auf der erſten Terraſſe des

ltburm es erſchoß ſie geſtern ein Ruſſe, nachdem er

r

2

S

och ein opulentes Diner zu ſich genommen hatte. Gleichzeiti
türzte ſich ein Miniſterialbeamter von der dritten Terraſſe au
ie zweite herab und blieb ſofort todt.

Cbicago, 24. April. Die Arbeiter in der Weltaus
un ma beſchloſſen einſtimmig, in einen Generalſtreik

inzutreten.

26. April. Bei der Feuersbrunſt, welchewährend Gottesdienſtes in der Terrannnciata Kirche durch
Kerzen entſtanden war, brach eine geradezn unbeſchreib
iche Panik aus. Es ſind zahlreiche Perſonen hierbei zu
chaden gekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachbruck unſerer OrigiualCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

ahe geſtattetangaße ge
Offene Stellen für Militärauwärter im Bezirk des

ierten Armeekorps. Magiſtratsſekretär bei dem Mogiſtrat zu
ken Gebalt 1200 ſteigend bis zu 1500 .4. Amts und

olizeiſergeant bei der Orisbebhörde zu Elxleben, Gehalt
und 60 Kleidergeld. Polizeiaſſiſtent bei dem Magi-

trat zu Halberſtadt, Gehalt 1200 ſteigend bis zu 1800 .4.
Bureauaſſiſtenten bei dem Magiſtrat zu Halle, Gehalt

300 .4. ſteigend bis zu 2500 .4. Polizeiſergeant und Voll
iehungsbeomter bei dem Magiſtrat zu Suhl, Gehalt 800 .4
nd Meldung bis ſpäteſtens 1. Juni d. J.dachtpoliziſt bei dem Magiſtrate Sach ſa, Geholt 450 und
leidergeld. Wachtmänner bei dem Magiſtrat zu Magde
urg, Kaution 15.4. Tage bezw. Nachtlohn 2,40.4 und Dienſt

leidung. Nachtwächter Laternenanzünder und Hülfsfeldhüter
ei der Ortsbehörde zu Börnecke, Gehalt 600 .4 und freie

Wobnung. Feldbüter und Hülfs- Nachtwächter bei dem Ge
u zu Förderſtedt, Gebalt 660 .4. Stellen

om,
des

r Bahnbewachungs- und Weichenſteller-Dienſt bei dem Eiſen
abnbetriebhsamt zu Halle, zunächſt Monatsbeſoldungen, ſpäter
ufſteigen bis zu 1500 Stadtpoſtbote bezw. Poſtpacket

Rräger bei dem k. Poſtamt zu Erfurt, Kaution 200 .4, Gehalt

700 ſteigend bis zu 1100 und 180 Wohnunqszuſchuß.
Landbriefträger bei den königl. Poſtämtern zu Ger a und

Sondersauſen, Kaution 200 Gehalt je 650 ſteigend
bis zu 900 Zu allen Stellen HZivilver-ſorgungsſchein gefordert

—ee, Ammendorf, 25. April. (Bahnprojekt) Jm
Gaudich'ſchen Gaſthofe hierſelbſt fand geſtern e unter
Vorſitz des Herrn Landrath von Werder ans Halle a. S.
eine Sitzung von Jnduſtriellen und Vertretern verſchiedener Ge
meinden ſtatt, um das neue Eiſenbahnprojekt Ammendorf-
Schkeuditz in Erwägung zu ziehen. Herr Eiſenbahnbau-
inſpektor a. D. Koeniger erörterte in der Verſammlung, an
welcher auch Herr Landrath Weidlich aus Merſeburg theil
nahm, eingehend das Projekt. Daß ſich die über Radewell,
Döllnitz c. geheude a (Perſonen- und Güterverkehr) reutiren würde, dafür ſcheinen die dortigen zahlreichen in
duſtriellen und gewerblichen Unternehmungen, wie auch die
vielen dicht bevölkerten Ortſchaften zu bürgen. Jn Folge dieſes
Umſtandes fand denn auch, wie wir hören, in der Verſammlung
das Projekt eine wohlwollende r

Zwintſchöna 24. April. (Unglücksfall) Der bier
in Dienſten ſtehende Hofijunge Hoffmann gerieth heute beim
Zuſammenſchieben zweier Wagen derartig zwiſchen dieſelben, daß
er einen Schlüſſelbeinbruch erlitt und nach der Klinik in Halle
gebracht werden mußte.

Erfurt, 24. April. (Erfindung, einer neuenWalk maſchine Wahlen zurProvinzialſynode.)
An der Schubinduſtrie iſt eine neue Erfindung zu verzeichnen,
die allem Anſcheine nach eine große Zukunft haben wird.
Einem Schuhmachermeiſter in Jlversgebofen iſt es gelungen,
eine ſogenannte Walk maſchine zu konſtruiren. Die bis
jetzt im Gebrauche befindlichen Walkmaſchinen bearbeiten nur
die Vordertheile des Schaftes, während durch die neue Erfindung
der Schaft an Knopfſtiefeln aus einem einzigen Stück ohne jede
Naht gefertigt wird. Bei dem r Verfahren ver-
liert der Schaft ſchon einen Theil ſeiner Haltbarkeit durch das
Steppen, namentlich wenn die Nadel in der Nähmaſchine ſcharf
iſt, wodurch das Oberleder halb mitunter auch ganz durchge-
riſſen wird. Das iſt bei der neuen Maſchine vollſtändig aus
geſchloſſen, auch wird durch die Erfindung ſehr viel Leder ge
ſpart, ebenſo iſt die Haltbarkeit des Schuhwerkes, welches aus
dem mit der neuen Maſchine bearbeiteten Leder hergeſtellt
wird, eine viel größere. Der Apparat hat ein Gewicht von s
Centnern. Am 26. d. M. findet bier eine Kreisſynode
gut in welcher die Wablen zur Provinzialſynode vorgenommen
werden.

S Artern, 24. April. (Elektriſche Zentrale.) Die
Aktien Geſellſchaft „Arterner Elektricitäts-Werke“ hat ſich nun-
mehr an Amtsgerichtsſtelle conſtituirt. Das Actienkapital iſt
auf 40000 normirt und in 40 Actien ä 1000 .4 getheilt. Die
Geſellſchaft hat die von dem Papierfabrikanten Schiede im
Januar d. J. errichtete Elektricitäts-Erzeugungs- Anſtalt nebſt
allem Zubehör erworben Da die bis jetzt hergeſtellten und im
Gang befindlichen 2 Dynamo- Maſchinen nicht mehr genügend
waren, um allen Strom- Abnehmern für circa 300 Glüh- und 6
Bogenlampen entgegen zu kommen, ſo wurde die Beſchaffung
eines Accumulators für 250 Flammen erforderlich, welcher in
circa 8 Wochen aufgeſtellt werden wird. Auch für elektriſchen
Strom zu dem Betriebe von Motoren für Kleingewerbe e. iſt
Bedarf, ſo daß das Unternehmen betreffs Rentabilität geſichert
iſt. Die Aktien ſind von 21 Perſonen übernommen, welche den
Gewerbetreibeuden der Stadt Arten angehören, bis auf den
CivilJugenieur G. Fleiſchhaner in Magdeburg, welcher die
Firma Siemens und Halske in Berlin vertritt.

Magdeburg, 24. April. (Ergriffener Mörder.)
Ginem Gerüchte zu Folge ſoll der Mörder, welcher zu Anfan
dieſes Jahres im Dorfe Randau bei Weſterhüſen den daſelbſt
wohnhaften Rentier Kurio und deſſen Wirtbſchafterin
überfallen hat und denſelben ſchwere Verletzungen beibrachte, in
der Perſon eines Wildhändlers ermittelt und feſtgenommen
worden ſein.

O Zerbſt, 24. April. (Der ſtädtiſche Haushalts-
plan) für das Etatsjahr 1893/94 balancirt in Einnahme und
Ausgabe auf 138017.27 gegen 234 948,47 im Vorjahre.
Der Etat der Nebenkaſſen beläuft ſich auf: Armenkaſſe 37500
Hoſpitalkaſſe 26 264 Einnahme gegen eine Ausgabe von

e Geiſtliche Verwaltung 9120 Einnahme und 7850 .4
Ausgabe.

S Zeitz, 24. April. (Haushaltungsplan. Feuer.
Der Hausbaltungsplan für den Kreis Zeib auf
das Jahr 1893,/94 ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
129 510 .4. Am Sonntag Nachmittag brach im Pferdeſtalle
des Gaſtwirths Scheibe in Hollſteitz Feuer aus, welches
zwar ſehr bald durch das thatkräftige Eingreifen der Anwehner
gelöſcht wurde, durch welches aber zwei, einem Geſchirrführer
aus Naumburg gehörige Pferde ihren Tod fanden.

Oſterwieck a. H., 24. April. (Ein äußerſt frecher
Einbruchsdiebſtabl) wurde der Halb. Ztg. zufolge geſtern
Mittag in hieſigem Orte ausgeführt und zwar batte der Dieb
es auf die Gerichtskaſſe abgeſehen. Mittags 1 Uhr verließ der
betr. Kaſſenbeamte das im erſten Stock belegene Kaſſenzimmer
des hieſigen Amtsgerichts, ohne jedoch die im Laufe des Vor
mittags eingegangenen Beträge in das Gewölbe zu ſchaffen.
Kurz nach 2 Uhr fand ein Beamter die Thür des Kaſſenzimmers

eöffnet. Es wurde ſofort unterſucht und ein Feblen von ca.
00 -4 konſtatirt. Die Frechheit, mit welcher der Diebſtahl aus
geführt, läht darauf ſchlleßen, daß die betr. Perſon mit den Oert-
lichkeiten genau vertraut geweſen ſein muß.

S Harzburg, 24. April. (Der, Centralvorſtand Ses
Harzelubs) wird am 7. Mai im „Hotel Radau“ zu Harz-
burg eine Vorſtandsſitzuug abbalten, in der folgende Tagesord-
nung erledigt werden ſoll: 1) Neuwahl des Vorſtandes: 2) Aen-
derung des 8 4 der Geſchäftsordnung: 3) Abſchluß der Jahres
rechnung 1892; 4) Herausgabe des Jahresberichts 1892/93: 5)
Hauptverſammlung in Lauterberg: 6) Wiederholter Antrag des

weigvereins Torfhaus auf Unterſtützung von 100 .4 für den
eg zur „Achtermannshöhe“ 7) Freiexemplare der Harzer

Monatsbefte 8) Verſorgung der Harzwirthſchaften mit guten.
trinkbaren und preiswürdigen Weinen unter Mitwirkung des
Harzclubs: 9) Herſtellung von Plakaten, die eine Beitrittsauf
forderung zum Harzclub enthalten.

Harzgerode, 24. April. (Bahnprojekt.) Auf dem
Auerberge fand dieſer Tage eine zweite Verſammlung des
Comités zwecks Weiterführung unſerer Bahn von bier nach
Rottleberode ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte
der Herr Kammerdirektor Bode aus Stolberg darauf aufmerk-
ſam, daß das Projekt Günthersberge-Rottleberode, wofür
einige Herren bei der letzten Verſammlung eingetreten ſeien,
keine Ausſicht auf Verwirklichung habe, da derFürſt von Stolberg demſelben ſeine Unterſtützung verſagen
würde. Es wurde ſodann über das Projekt Harzgerode-
Neudorf-Dankerode-Hayn-Schwenda-Stolberg-
Rottleberode debattirt. Dieſe Strecke, welche eine Länge
von circa 30 Kilometer hat und 1200000 -4 koſten ſoll, findet
bei dem Fürſten von Stolberg die größte Sympathie, auch iſt
derFürſt bereit, das für den Bau erforderliche Stölbergſche Terrain
o Morgen) gratis geben zu wollen. Die Aufbringung dieſer

auſumme, welche wohl viel Schwierigkeiten machen würde,
wurde vom Comité wohl erwogen, man will alles verſuchen,
um das Projekt zu verwirklichen. Am Schluß der Debatte kam
man wieder auf das ältere Projekt Lindenberg-Stolberg-
Rottleberode, welches ſchon für die Summe von 600 000 .4
ausführbar ſei, zurück. Auch für dieſe Strecke will der Fürſt
von Stolberg den erforderlichen Grund und Boden unentgelt-
lich hergeben, falls das erode-Rottleberode an denfinanziellen Schwierigkeiten cheitern ſollte.

Bad Harzburg, 24. April. (Großfeuer). Geſtern
Nachmittag brannte die Mahl- und Holzſtoffmühle des Herrn
Müller zu Oker, vollſtändig nieder.

a. Mühlhauſen, 24. April. (Die Grundſteinlegung)
Neubau der hieſigen Petrikirche hat geſtern in feierlicher

eiſe ſtattgefunden.
Greußen, 24. April. (Zu der grauenhaftenMordthat), welche wir bereits geſtern kurz gemeldet haben,

theilen wir heute nach der Nordh. Ztg. noch folgende Einzel
beiten mit. Das genannte Blatt ſchreibt: Die Frau des Bäcker
meiſters C. Ludwig bier bat in vergangener Nacht zwiſchen
2 und 3 Uhr früh ihre beiden Kinder, einen bildhübſchen Jungen

von 3 Jahren und ein kleines Mädchen von s Monaten in

ſchauerlicher Weiſe um's Leben gebracht. Den beiden Kindern,
mit welchen ſie in der unteren Etage ſchläſt, bat ſie erſt Schwe
felſäure eingegoſſen, daun mit einem Meſſer die Bruſt aufge-
ſchnitten und die Herzen der armen Würmer zerſtochen. Nach
dem der Tod der Kinder erfolgt, iſt ſie nach oben, wo ibr
Mann ſchläft, gegangen, um auch dieſen um's Leben zu bringen.
Der Mann iſt aber munter geworden, hat der Furie die Flaſche
mit Schwefelſäure aus der Hand Hihdlagen und iſt aufgeſprun-
gen. Es gelaug ihm dann die Mörderin feſtzuhalten. Das
Weib geſtand ihm nun, daß ſie die Kinder ermordet hätte, auch
ihn habe ermorten wollen und dann das Haus in Brand ſtecken.
Zum Beweiſe der gräßlichen Wahrheit führte ſie den Mann
nach unten an die Leichen ſeiner armen Kinder. Der außer ſich
gerathene Mann alarmirte die Nachtpolizei und ließ die Mörderin
verhaften. Das Weib bat bis 7 Uhr in der Zelle feſt geſchlafen,
dann iſt ſie vom Gefangenenaufſeher geweckt worden und nachdem
ſie Kaffee getrunken, hat ſie, wieder geſchlafen, bis ſie um 11 Uhr
nach dem Gericht zum Verhör geführt wurde, wo auch die beiden
Leichen hingeſchafft waren. Die halbe Stadt hatte ſich, am
Ratöbauſe verſammelt, um die Kindermörderin zu ſehen. Man
vermuthet Jrrſinn.

4 Jeſſen, 24. April. (Woblthätigkeitsconcert.)
Geſtern fand im Schützenhauſe ein Concert zum Beſten einer
hier zu errichtenden Kleinkinderbewahranſtalt ſtatt.
ausgeführt von Frau Diakonus Wedding, Frau Amtmann Schil-
bachGorrenberg, Fräulein Blochwitz, Dr. Stempvel und mehrexen
hieſigen Lehrern. Der Muſikplan war ſehr reichbaltig. Die
Ausführung der einzelnen Nummern eine vorzügliche. Die Ein
nahme betrug 90 .4. Die Synode der vereinigten Ephorieen
Prettin und Torgau findet Dienstag den 2. Mai in der Aula
des Gymnaſiums zu Torgau ſtatt.

Seehauſen i. A., 24. April. (Durch Flugfeuer) der
Lokomotive entſtand heute Nachmittag bierſelbſt ein großer
Brand, durch welchen etwa der Anlagen des Kaiſerplatzes
ſowie faſt der ganze angrenzende Forſt verwüſtet wurden.

S Nordhauſen, 24. April. (Verworfene Reviſion.
Der dritte Straſſenat des Peichsgerichts zu Leipzig
verwarf in ſeiner heutigen Sitzung die Reviſion des Redakteurs
der „Nordhauſer Zeitung', Wilhelm Nebelung, welcher
vom Landgerichte in Nordhauſen am 25. Januar d. J., wegenBeleidigung des Staatsminiſters Peterſen von Schwarz
burgeSondershauſen zu drei Monaten Gefängniß ver-
urtbeilt worden iſt.

es Deſſan, 25. April. (Die Provinzial- Liedertafel), beſtehend aus den Liedertafeln in Magdeburg, Deſſau,
Cöthen, Zerbſt, Barby, Schönebeck und Halle a. S. Halleſche
Liedertafel) vereinigt ſeine Mitglieder am Sonnabend nach
Pfingſten in Deſſau, um an der Enthüllung des dort errichteten

chneider Denkmals tbeilzunehmen. An demſelben Tage
wird gemeinſam eine Fahrt nach Zerbſt angetreten, um an
dem dortſelbſt ſtattfindenden Provinzial Geſangsfeſte theilzu
nehmen. An die 200 Sänger werden ſich in Zerbſt zum Jahres
feſte vereinigen.

O Cöthen 24. April. (Vakante Bürgermeiſter-
ſtelle. Blutbad.) Unſer Oberbügermeiſter Joachimi
ſieht ſich in Folge ſeiner Kränklichkeit leider gezwungen, von
ſeinem Amte zurückzutreten. Man wird daher voraus-
ſichtlich demnächſt die hieſige Bürgermeiſterſtelle öffentlich aus
ſchreiben. Der Arbeiter Höhne brachte ſeinem Stiefbruder
Franze der ihm Vorwürfe gemacht hatte weil er ſeine Frau
unwenſchlich behandle, ſieben Meſſerſtiche bei, wodurch der
Unglückliche lebensgefährlich verletzt wurde. Dec Mordbub(
wurde nach hartnäckigem Widerſtande verhaftet.

Leipzig, 24. April. (Der Tod) hat einen um das Ge
meinwohl hochverdienten Bürger unſerer Stadt dabhingerafft.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtarb der Kauf-
mann Hermann Schnoor, Juhaber der Firma H. Schuoor
u. Co. Bank- und Commiſſionsgeſchäft, Colonialwaaren-, Jm
vort- und Exportgeſchäft, im Alter von 72 Jahren. Der Ent-
ſchlafene war nicht nur ein tüchtiger Kanfmann, ſondern auch
auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen Lebens mit
außerordentlicher Hingebung thätig, er war ſeit vielen Jahren
Mitglied des Vorſlandes des Nationalliberalen Vereins; in ganz beſonderer Weiſe entfaltete er lange Zeit eine
fruchtbare Thätigkeit als Mitgied der Leipziger Handels
kammer Auch vielen Wohlthätigkeitsvereinen gebörte er als
thätiges Mitglied an.

Aus Thüringen, 24. April. (Bund der Vand
wirtbe.) Der landwirtbſchaſtliche Verein ſür das Herzogtbun
Coburg bat in ſeiner letzten Generalverſammlung eine bean-
tragte Beiſteuer von 300 und den Anſchluß an den Bund der
Landwirtbe abgelehnt, nachdem Regierungsaſſeſſor Groſch
auseinandergeſeßt batte, daß nach der geltenden Coburger Vereine-
ordnung es dem landwirthſchaftlichen Vereine nicht geſtattet
ſei, Politik zu treiben. Daß die ablehnende Haltung der Co
burger nicht viel bedeutet, zeigt der Verlauf der geſtern in
Weimar abgebaltenen Verſammlung. über welche uns Folgen-
des geſchrieben wird: Als eine impoſante Kundgebung
iſt die geſtern Nachmittag in Weimar veranſtaltete Verſammlung
des Bundes der Landwirtbe zu bezeichnen, welche von
mindeſtens 1200 Perſonen eus unſerm Großherzogthum, ſowie
aus den benachbarten Bezirken beſucht war. Den Vorſitz führte
Herr Rittergutsbeſitzer Strauß Alperſtedt, welcher betonte,
daß die Noth die deutſchen Landwirthe vereinigt habe und daß
dieſem Zuſammenſchluſſe auch unſere ackerbautreibende Be
völkerung nicht fern bleiben dürfe, wenn auch bei uns die Lage
noch nicht ganz ſo ſchlimm ſei, wie im Oſten. Heute habe die
Land wirthſchaft nicht mehr nur Klagen ſondern vor-
nehmlich auch ſebr ſchwere Anklagen vorzubringen. Was
ſolle ans Deutſchland werden, wenn der den Thron
in erſter Linie ſchützende Stand gedrückt, vernichtet werde
Gern trage der Landwirth die ihm auferlegten großen Laſten;
er wolle dann aber wenigſtens auch ſeine Exiſtenz durch den
Staat geſichert wiſſen und nicht ſchließlich von Haus und Hof
vertrieben werden. Zehn Mal ſchlechter als der Jnduſtrielle
und der ſtädtiſche Arbeiter lebe der Bauer in ſeinem Dorſe, und
doch bringe ſeine Arbeit noch nicht einen einprocentigen Ertrag
ein. Hier müſſe endlich Wandel getroffen werden Freiberr
von Herzenberg (Heukewalde) n als VertreterTbüringens im Bunde die Verſammlung, deren große Zahl von
Landwirthen beweiſe, daß man die Zeit für gekommen erachte-
endlich dem Nährſtande im Volke die ihm zukommende Stellung
zu erringen. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen trat
beſonders Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Röſicke, in überzeugender
Rede für den Anſchluß an den Bund der Landwirthe ein, während
der freiſinnige Abgeordnete Wiſſſer veranlaßt wurde, die Ver
ſammlung, zu welcher nur Freunde des Bundes geladen worden
waren, zu verlaſſen. Es wurde ſodann eine an den Reichstag
zu richtende Reſolution angenommen, welche unter kurzer
Begründung ää daß der Reichstag ſich unbedingt

eragegen die weitere bſetzung der Zölle und die Ver-
mehrung der Vieheinfuhr erklären, dagegen die deutſche
Ausfuhr begünſtigen möge. Herr Oekonomierath Dr. Huſchke-
Leheſten ſchilderte in beredten Worten das Wachsthum des Bun
des, ermahnte die Landwirthe der engeren Heimatb zur Einig
keit und widerlegte die Verdächtigungen, welche benutzt werden.
um den Bund möglichſt zu ſchädigen. Nachdem Finanzrath
Hunnius Weimar dargelegt hatte, daß ein weſentlicher Gegen-
ſatz zwiſchen Stadt und Land gar nicht beſtehe vielmehr beide
Theile, und zwar nicht in letzter Linie die ſtädtiſchen Arbeiter,
am Gedeihen der Landwirthſchaft intereſſirt ſeien, wurde die
Verſammlung mit einem Hoch auf die letztere geſchloſſen. Jn
einer der Hauptverſammlung vorausgegangenen Vorbeſprechung
war die Organiſation des Bundes im Großh e äß
Sachſen in die Wege geleitet worden. Jeder Ort hat e
einen Vertrauensmann jeder Amtsbezirk einen Vorſteher und
ger der drei Reichstagswahlkreiſe einen Oberleiter. Die Wahl
er letztgenannten drei Perſonen fiel auf die Herren Ritter-

gutsbeſitzer Strauß in Alperſtedt (Wahlkreis Weimar-Avoldaß,
v. Boineburg in Lengsfeld (Wahlkreis Eiſenach) und Thier-
bach in Lobeda (Wahlkreis JenaNenſtadt). Jn ähnlichen
Weiſe wird die Organiſation demnächſt in den meiſten anderen
Thüringiſchen Staaten vollzogen werden.

44 Jena, 24. April. (Brandunglück.) Jn Tautens
burg wurde die Beſitzung des Landwirths A. Roſenlöcher
von einem Feuer vernichtet Trotz ſchnellen Eingreifens
der Feuerwehr wurden das Wohnbaus, die Scheune und die
Nebengebände ein Raub der Flammen. Vier Perſonen trugen
ſchwere Verletzungen davon.
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FF Altenburg, 24. April. (Die Ausführung des
Projſektes einer elektriſchen Straßenbabn)
ſeitens der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft zu Berlin legt
unſerer Stadt keine finanziellen Opfer auf. Die genannte Firma
wird dagegen bis zur Fertigſtelbing der Bahn eine Kantion von
20 000 .4 hinterlegen. Nach dieſem Zeitpunkle werden 15 000
zurückgezahlt und 5000 als Kantion weiter innebehalten. Es
will jedoch die Stadt zur Errichtung einer Zentralſtation einen
geeigneten Platz gegen eine geringe Entſchädigung hergeben und
im Intereſſe der hieſigen Verkehrs und Wirthſchaſtsverhältniſſe
das projektirte Unternehwen thunlichſt unferſtützen, ſo daß eine
Verſtändigung wegen der Ausdehnung des Unternehwens auf
Belenchtung und Kraftabgabe, welche bislang nicht erzielt werden
konnte. gewiß zu erhoffen iſt.

Sondershauſen, 24. Avbril. (Todtſchlag.) Jn dem
Dorſe Geſchwenda lauerten, wie die Goth. Ztg. ſchreibt,
dieſer Tage vier halbwückſige Burſchen hinter dem Kirchbofe
aus Eiſerſucht drei Burſchen qus dem benachbarten Arlesberg
auf und tractirten ſie mit Holzſchnitzern derart, daß Blut floß.
Auch gaben ſie qus alten Piſtolen mehrere Schüſſe ab.
Zwei der überfallenen Burſchen ſind bereits geſtorben, der
dritte liegt ſchwer krank darnieder. Die rohen Thäter ſind ver

baſtet worden. eKleine Notizen. Der Geflügelzuchtverein ſür Bitter-
feld und Umgegend wird noch im Lanfe des diesjährigen
Frühſahrs eine große Geflügel- Ausſtellung veranſtalten.
Jn Magdeburg wurde der Schuhmacher J. im Glacis an der
Pfälzerſtraße von zwei Menſchen räuberiſch über faller-
Es gelang jedoch, die Verbrecher dingfeft zu machen. Die
23. General- Verſammlung der Geſellſchaft für Volksbildung
findet om 3. und 4. Jnni in Weimar ſtatt. Der Auſſeher
Borrmann in Wegeleben konnte die 50te Wiederkehr des
Jahrestages feiern, an welchem er dereinſt in den Dienſt der
dortigen Domäne, den er ununterbrochen bis auf den heutigen
Tag ausgeübt hat, getreten iſt. Dem chrwürdigen Jubilar
wurde vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen, vom Land-
wirthſchaftlichen Verein für Halberſtadt Wernigerode ein
Diplom verliehen; außerdem wurden ihm von allen Seiten
wertbvolle Geſchenke überreicht. Jn Weimar beging der
84 Jahre alte Friedhoforbeiter Kramer mit ſeiner Ebeſrau das
Feſt der diamantnen Hochzeit, in Quedlinburg das Fiſcher-
meiſter Dobberitz'ſche und das Kutſcher Wrede'ſche Ehepaar
das goldne Ehejubiläum. Die Stadtverordneten in Geuthin
genehmigten die Erbebung eines Zuſchlages von 150 h der
Einkommenſteuer als Communalſtener; von der Hinzuziehung
der Realſteuern wird ſür dieſes Jahr abgeſehen. Bei
Oſchag fanden mehrere Waldbrände ſtatt.

Patentfchan. Patente haben angemeldet: für eine
Dampfabſtell- und. Regulirvorrichtung für bydrauliſche Pump-
maſchinen: A. L. G. Deh, ne in Halle a. S. für eine Reinigung
von Rübenſäſten mit Eiſenoxychlorid: Dr. M. Spunt und
Dr. Schacht.rupp, Apotheker, in Landsberg b. Halle;
für eine Aus'ührungsweiſe des durch das Patent Nr. 25 015 be-
kannt g wordenen Verfahrens, bei welchem ſtatt durch Luſt oder
Flüſſigkeit die flüſſigen Körper durch Einwirkung comprimirter
coöribler Gaſe, unter Anwendung hierfür geeigneter Vorrichtungen,
in einen feſfen Aggregatzuſtand übergeführt werden: Louis Koch
in Nordhauſen g. Harz. Patente ſind ertheilt worden
ſür eine Stellvorrichtung für ein- und mehrſcharige Pflüge:
F. Zimmermann u. Co. in Halle a. S. für ein Kehl-
m zum Abplatten von Thürſfüllungen: G. Prinz in Er
urt.

Jago und Sport.
Halle, 26. April. (Die Betriebs-Neſultate

des Königl. Sächſiſchen Land geſtüts pro 1891/92.)
1. Regierungsbezirk Magdeburg: Jm Jabre 1891 ſind 38 Land
beſchäler vorhanden geweſen, dieſe haben Stuten gedeckt 1603.
Davon ſind 644 güſt geblieben, 882 tragend geworden und bei
77 nichts nachgewieſen. Von den tragend geweſenen Stuten ſind
lebende Fohlen geboren 391 Hengſte und 412 Stuten. Verfobhlt
haben 81. Jm Jahre 1892 waren 39 Landbeſchäler vorhanden,
die 1727 Stuten gedeckt haben. 2. Regierungsbezirk Merſeburg:
Jm Jahre 1891 waren 40 Landbeſchäler vorhanden, die 1439

tuten gedeckt baben. Davon ſind 599 güſt geblieben, 777 tragend
geworden und bei 70 nichts nachgewieſen. Von den tragend ge-
weſenen Stuten ſind lebende Fohlen geboren 358 Hengſte,
374 Stnten, 46 baben verfohlt. Jm Jabre 1892 haben 39 Land
beſchäler 1473 Stuten gedeckt. Jm Landgeſtüt Kreutz bei
Cröllwitz ſind von 2 Landbeſchälern 34 Stuten gedeckt.
3. Regierungsbezirk Erfurt: Vorhanden waren 1891 14 Land-
beſchäler, die 491 Stuten gedeckt haben. Davon ſind, güſt ge
blieben 215, 260 tragend geworden und bei 16 iſt nichts nach
gewieſen. Von den kragend geweſenen Stulen ſind lebende
Fohlen geboren 113 Hengſte, 127 Stuten, 22 haben verfohlt.
Jm Jahre 1892 ſind von 13 Landbeſchäler 474 Stuten gedeckt.

7 Jn dieſem Jahre ſteht der königl. ClydesdalesHengſt
„Prince of Turf“ in Neubaus bei, Deliöſch bei Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirm er in Einzel-Deck Station.

Vermiſchtes.
Erfüllter Herzensſonnſch. Eine große Frende hat der

Kaiſer dem e Sohn eines Werkmeiſters auf der
kaiſerlichen Werft zu Gaarden, der wenig mit Glücksgütern W
ſegnet iſt, bereitet. Während der letzten Anweſenheit des Mo-
narchen in Kiel richtete der Knebe, der die Untertertia des dor
tigen Gymnaſiums beſucht, an Se. Majeſtät ein Geſuch, in wel
chem er die Bitte um Einſtellung in das Kadettenkorps in be
regten Worten ausſhrach. Der Kleine äußerte, es ſei ſein ſehn
lichſter Herzeuswunſch, Offizier zu werden, allein ſeine Eltern
ſeien nicht in der Lage, die erforderlichen Koſten zu erſchwingen.
Der Kaiſer ließ ſofort nach Empfang der Bittſchrift Erkundi
gungen bei dem Direktor des Gymnaſiums einziehen die Mil
ibeilungen über die Leiſtungen des jugendlichen Vittſtellers
lanteten ſo günſtig, daß der Kaiſer dem Knaben bereits den Be
fehl hat ertheilen laſſen, ſich ſoſort nach Plön zu begeben und
bei dem dortigen Kommandenr des Kadettenkorps ſeinen Ein
tritt in die Anſtalt anzumelden.

Ein Ripxdorfer Gemeindelehrer erhielt von dem Vater
eines ſeiner Schüler ein Schreiben folgenden Wortlauts: „Bitte
Herrn N. wie ich gehört habe ſind ſie der Herr Lehrer von
mein Sohn Franz G. wie ich aber geſehn habe in dieſem buche,
haben ſie die Fehler ſehr ſchlecht verbeſſern laſſen. worüber ich
ihnen auſmerkſam mache z. b. Vortzetzung wird bei uns ſo ge-
ſchrieben das verlange ich Ernſt G. ſollten ſie nicht ſo viel
Zeit haben und dies die Kinder lehrnen wollen ſo werde ich
ſelbſt vorſtellig werden hochachtungsvoll Ernſt G.

Prinz Handjeryſir.
bitte Herrn N. ſo bold wie möglich zu erſahren wie dies

alles liegt wiedrigenfalz ich am 12 abril beim Herrn Derecktor
din. mehr mündlich Achtung und bitte nochmalz um das zeichen
beſt von Franz

Briefkaſten der Redaktion.
Jnnungsmeiſter, hier. Wir freuen uns ſehr

von Jhnen zu hören, daß unſer Plaidoyer für Handwerk
und Kunſtgewerbe (in dem Artikel: „Städtiſches Muſeum“
in der letzten Sonnabendsnummer) in den Kreiſen Jhrer
Berufsgenoſſen allſeitigen Beifall gefunden hat. Sie und
dieſe alle dürfen ſich feſt verſichert halten, daß unſer Blatt
für derartige Intereſſen nach wie vor aufs Wärmſte ein
treten wird, wo immer ſich dazu eine Gelegenheit darbietet.
Was übrigens den Sinnſpruch anlangt, den Sie Jhrem
Briefe voranſtellen:

„Jſt's wahre Kunſt
So wird's beſtehn:
Bedarſ's der Gunſt
Muß es vergehn“

ſo theilen wir die in demſelben aufgeſtellte Meinung dochnicht ſo ganz! Bedürfte die wahre Kunſt nicht der Gunſt

dann gäb's ſicherlich in allen Großſtädten des Jn und
Auslandes nicht gerade jetzt ſo viel nothleidende Künſtler!
In Wien meldete ſich unlängſt ein nicht unbedeutender

Maler als obdachlos, in Paris mußten mehrere reuont
mirte Bildhauer ihre Knaben vom Gymnaſium abmelden,
weil ſie das theure Schuldgeld nicht mehr bezahlen konnten
und in Berlin läuft eine unheimliche Anzahl von Wettbe
werbungen ein, ſo oft die Ansſchreibung eines Kunſtwerkes
für die Kommunen erfolgt! Und ganz ſo wie wahre Kunſt
bedarf auch das beſte Produkt des Kunſtgewerbes der
Gunſt; bei uns in Deutſchland leider noch mehr als
anderswo, weil hier leider noch zu viel Vorliebe für aus
W Erzeugniſſe auf dieſem Gebiete vorhau-
en iſt!

M. W. Jhren Brief habe ich mit Jntereſſe geleſen
und würde Jhnen denſelben gern ausführlich beantworten,
wenn Sie ſich entſchließen könnten, Jhre Anonymität mir
gegenüber fallen zu laſſen. Dr. Gebensleben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 21. April.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Döling und Marie Hoppen-
ſack, Frankfurt a O. u. Halle. Der Spezialarzt Dr. med. Rudolf
Panſe und Melly Weber, Dresden und Alte Promenade 29.
Der Schloſſer Heinrich Lappe und Erneſtine Schendler, Roths-
werder 14 und Werderg. 8. Der Kaufmann Albert Holter und
Martha Sellheim, Jeng und Streiberſtr. 9. Der Handarb.
Chriſtoph Hevekerl und Marie Gerngroß, Steg 17. Der Stein
hauer Karl Eurich und Wilhelmine Schnelle Spitze 13.

Geboren: Dem Magiſtrats-Secretär Ludwig Klitzſch eine T.,
Margarethe Franziska Wilhelmine, Charlottenſtr. 18. Dem
Geſchirrführer Albert Haring eine T., Jda Ella Martha,
Streiberſtr. 34. Dem Handarb. Andreas Ciemiega eine T
Antonia Koatharina, Beeſenerſtr. 19. Dem Handarb. Karl Henne-
berg eine T., Eliſabeth Klarg, Leſſingr. 12. Dem Zimmermann
Karl Sachſe eine T., Jda Mariha, Blumenſtr. 8. DemSchneidermſtr. Karl Rette eine T. Johanne Thereſe Emma
Latharine, Beeſenerſtr. 5. Dem Handarb. Louis Hoffmann eine
T., Meckelſtr. 1. Dem Schloſſer Franz Naumann eine Te,
Anna Martha, Wolfsſchlucht 24. Dem Kan'mann Emil Vöhr
eine T. Selma Marie Martha, Glanchaerſtr. 2. Dem Handarb.
Friedrich Schauze eine S., Louis Albert Otto, Fleiſchergaſſe 39
Zwei unehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben Der Schneider Hermann Japel 35 J, Harz 22.
Des Vergolder Ferdinand Peisker Ehefrau, Lui e geb. Reichelt,
64 J., Varfüßerſtr. 8. Johanna Steinthal, 71 J., Gr. Brouh ius
gaſſe 4. Des Handarb. Lnis Hoffmann T., 5 Stunden, Meckel-
traße 1. Die Wittwe Kaxoline Salzmann geb. Linge, 61 J.
linik. Der Arbeiter Alex Kuſchnefski, 45 J.. Klinik. Des

Eiſendreher Julins Schwarz Ebhefran Wilhelmine geb, Stahl,
59 J., Zwingerſtr. 17. Des Recitator Hugo Zahr Ebeſrau
Klara geb. Condé, 30 J., Klinik. Eine nnehel. T.

Meldungen vom 22. April.
Aufgeboten: Der Kunſtgäriner Hermann Stieme und Eliſabeth

Schulze, Thurmſtr. 100 und Lanowehrſtr. 7. Der Kaufmann
Karl Hofmeiſter und Hedwig Schulze, Marienſtr. 11 u. König-
ſtraße 18. Der Handarbeſter Wi helm Lorengel und Auguſie
BVräter, Albrechtſtr. 25 und Händelſtr. 9. Der Maurer Franz
Sperling und Wilhelmine Berger, Naundorf und Dieskan.
Der Kunſt und Handelsgärtner Wil elm Hoberg und Hedwig
Colling, Brachſtedt und Halle.

Eugeſch ließnngen: Der Schloſſer Otto Knorre und Helene
Matſchke, Wörmlitzerſtr. 102 und Parkſtr. 20. Der Bürſten-
macher Emil Schreck u. Hedwig Kyritz, Marienſtr. 1 u. Brunos-
warte 25. Der Rechtsanwalt Lieut. d. Reſ. Franz Schöne und
Zewig Zabel, Eisleben und Manergoſſe 8. Der Malermeiſter

skar Reichenbach und Anng Sch mpf, Niemeverſlr. 20 u. Rath-
hausgaſſe 14. Der Amts Sekretär Emil Müller und Martha

ayer. Trotha und Anhalterſtr. 19. Der Schloſſermſtr. Louis
Strauß und Anng Wicſe, Leimbach und Kl. Klausſtr. 13. Der
Schloſſer Robert Wegel und Vertha Schmelzer, Steg 4 und
Hitengaſſe 4. Der Regiſtrator Karl Hube und Minna Weickart,
Luckengaſſe 3 und Krukenbergſtr. 11. Der Schloſſer Karl Herr
mann und Luiſe e Gr. Ulrichſtr. 53 und Gottesackergaſſe
10. Der Kaufmann Oskar Grauert und Jda Stutzbach, Po
ſtraße 4 und Landwehrſtr 20. Der Buchdruckereibeſitzer Karl
Pritſchow und Martha Matthes, Albrechiſtr. 46 und Gr. Stein
ſtraße 44. Der Bureau Vorſteher Konrad Drebinger u. Antonie
Schneider, Giebichenſtein und Reilſtr. 129.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Lange eine T., Ella
Martha Frieda, Langeſtr. 6. Dem Schloſſer Emil Kreutzmann
eine T., Marie Luiſe Martha, Harz 19. Dem Kanſmann Hugo

orn ein S., Guſtav Heinrich Erich, Gr. Ulrichſtr. 6. em
alzſiedler Otto Puppe ein S., Kurt Georg, Liliengaſſe 8. 1

unehel. S. 1 unehel. T.
Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Lehmann Ehefrau

Thereſe geh Dietz, 33 J., Glauchaerſtr. 66. Des Maurer Oskar
Zipert Bertha, 6 J. Kanzleigaſſe 3. Der Privatdocent Dr.
phil. Friedrich Heyer, 44 J, Diakoniſſenhans. Des Rangir-meiſter Chriſtoph Krakan Ebefren Dorothee geb. Schramm, 36

J., Thomgſiusſtr. 3. Anna Große 16 J., Klinik. Des Hand-
arbeiter Karl Schliebe Ehefran Chriſtigne geb. Langguth, 69
J Beeſenerſtr. 3. Der Steinhaner Wilhelm Mgnhordt ige

äckergaſſe 4. Der Handarb. Eduard Härzer, 27 J., Heinrich
ſtraße 3. Des Handarb. Andreas Cimiega T. Katbaring, 13
Stdn., Beeſenerſtr. 19. 1 unehel. S.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. Mart. Siegfried aus
iesbaden. Baron v. Plaue m. Bedienung a. Dresden. Kauf

leute: Emil Noske, Adolf Levy und Max Bonwitt aus Berlin,
Franz Keil a. Caſſel, Carl Waldmgun a. Mainz, Bernh. Epſtein
a. Frankfurt g M., Carl Kleuk a. Vallerysthal, Scharenberg a.
Springe, Schöller a. Düren, Joſeph Meyer a. Frankfurt a M.

Hotel zum Kronprinz. Frau Gutsbeſitzer Deicke a. Schöna.
Gutsbeſitzer: Flötner u. Fiſcher a. Wetzleben, Koch aus Unterpeißen, Braune aus Waſcho. Lieut. der Reſerve P. Koch aus
Unterpeißen. Rechtsanw. Lorenz a. Erfurt. Amtsricht. Hoeland n.
Aſſeſſor Kraewel aus Eisleben, Kanflente: Theye aus Bremen,
Klopp u. Dieckmann g. Berlin, Stegmann aus Chemnitz, Mark
heim a. Caſſel, Ritter a. Worms, Dornheim u. Sohn aus Cre
feld, Jaeping a. Hamburg.

Kirchliche Auzeig en.
Zu Nenmarkt: Mittwoch, den 26. April Vorm. 10 Uhr

Wochen-Communion, Hilfsprediger Müller. t
Donnerstag, den 27. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der II. Herberge ger Heimath Wuchererſtr. 11, 2 Treppen,)

u Herold.Zu Glaucha;: Donnerstag, den 27. April, Abends 82 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Manergaſſe Nr. 6)
Diakonus Witte

Conecursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Offene Häandelsgeſellſchaft

in Firma H. Jul. Kwblinſ in Crimmitſchau. Fabrikant
Hermann Julius Kießling in Crimmitſchau. Schneider Friedr.
Paul Klanke in Dresden. Mühlenbeſißer Eduard Minte in
Abbenrode (Oſterwieck). Buchbinderwittwe Karoline Wilhelmine
Polacke, geb. Hegner, in Plauen. Getreidehändler Gottfried
Schmidt in Großenſtein (Ronneburg). Tapezierer und Dekora
teur Ernſt Dehnert in Schneeberg.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Hamburg, 24. April. Die beutige außerordentliche

General igmnmiung der Packetfabrt-Aktſengeſell
chaft genehmigte durch Zuruf die Ausgabe einer Prioritäts-

anleihe bis zu 7 Millionen Mark.
Sächſiſch-Böhmiſche Fanbticiyiarrto. Geſeuichaft: Die

Verwaltung bringt für 1892/93 eine Dividende von 17 (im
Vorfahre 19 in Vorſchlag.

Cbemiſche Fabrit zu w. Dem Geſchäfts
bericht entnehmen wir. daß 1892 die re Jahresumſatzmaſſe gegen das Vorjahr um 1 118 888 kg auf 14 912 360 kg
geſtiegen iſt und damit den böchſten bisher erzielten Umſatz er
Tee aner Schweſſchſe ſche Vn drugereſ in Hoſe ſEgolc

reicht hak. Der Wert deſſelben Kieg dementſprechend um
97 456 anf 1375 841 .4 und der Ueberſchuß des Waarenkontos
um 97844 .4 auf 310927 Um den techniſche Fortſchritten
folgen zu können, ohne durch außergewöhnliche Aufwendungen
die zukünftigen Jabreserträgniſſe zu ſehr zu belaſten, ſoll ein
Erneuerungsfonds geſchaffen werden, welchem ans dem 1892er
Gewinn 35 000 überwieſen werden. Aus demſelben ſollen ſo
dann entſallen für Abſchreibungen 72 333 (1891 53 275 -4),
Gewinnontheiſe 29578 (16 010 .4), 10 (6 Dividende
mit 78 900 (46 800 .4) und Vortrag 1660 (932 .4).

Magdeburger Börſe vom 24. April 1893.

Deiche- Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen 103.518Div p St
189 189]

Magdeburger Allgem. VerſichGeſellſchoſtsAct. p. St.
900 Mr. vollgezahlt 30 E 752,00 Vdo. Fenerverſich.Actien p. St. 3000 Mt.

mit 202/ inzahluug 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 93 Cinzahlung 32 Sdo. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 203, Einza lung 26 S 500.00 Gdo. Nück.-Verſſch.Actien per St. 390 Mk.
vollgezahlt 11 45 45 5 77

Div. in
8 1890 1891

Aclien Brauerei Renſtadt- Magdeburg 2 8' 165,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 123,25 V
DHelſauer GCas-Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.“Geſ.- Aktien 4 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 J 89,60 G
WPiogdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 452 7do. Vankverein-Antheile 4 0 108,80 Gdo. Bau und Credilbank-Actien 4 8 2 ido. BergwerksLAetien n 23* 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Aictien. 6 4 127,50 O

do. Straſtenvahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 S 96,00B
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Net b 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 c
do. do. Stamm-Prior 6

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 265. April 1893.

Dividende tfür o t Conrsnotiz

33lerdhe'3 Fran v z 103,— bz. G.
alleſche )eater Anl.t e issa di An S 97,00 G.Halleſche 3*2 Stadt- Anl.von ws S 3297,75 G.Hall. 3/2 Stadtanl. v. 1892.] 53297,75 V.Akener 3 StadtAnleihe 3 50 G.Erfurkter 3 i Städt-Anl. J 53,97,25 B.Halberſtädter 3 o Stadt

Anl. von 1890 3 G.r t Sie D3Z3 96,75 G.Sächſiſche 4 landſchaftliche ePfandbriefe s 4 1102580 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl) 4 1103, G.
Säch 3 t r 3 98, G.Unſtrut-Regul. 3 lig-(Breil Rebra d 3 9725 G.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik,

Kerle er 7örbisdorf Zuckerjabrik, Hyp.Lid peſe ne h vudwig II, Gewer Hyp.R wen h c 4 98,50 G.aumburger Braunkohlen,h An bo, o.Waldauer VBraunkoblen 4 o
Hyp.Anleihe s a l0150 G.SächſiſchThür. Braunk.-Verv t

Wer e Weiſe ne er v t 43108, G.
erſchen-Weißenfelſer Brannk.Shuldv 102,75 G-Halleſche Bankverein-Actien 1892 8 5 156,75 G.

Sparn. VorſchußbaukAktien 1892 4 104,0) bz-
Cönnern, Malzſabrik-Actien ist 12 6Cröllwitz, ActienPapierfabrik
Wert clien mronnsdorf 1893/921 7 4 55 G.

örſtewitz Rattmanusdorfer ß
Braunk.Jnd.Act. 1891,921 65 4 72 B.

Eilenburg, Kattun-Mannfaktur-

Actien I 9 14Feldſchlößchen BrauereiActien 1891/921 4 4 79 B.
lanzig, Zuckerfabrik-Actien [1891/921 12 4

Halleſche W i892 35. 4 92alleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 102,50 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, lIi891,921 15 4 167 G,Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſis91 12 4 118,50 V.
Landsberg, Malzfabrik AÄctienſis91/921 10 5 J
Naumburger Braunkohlen Aet.ſis9i 8 4 1115 bz. G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſis91 9251 o 4 72 B.

S e e SSächſiſch- Thür. Brannkohleng. biſt Tee S tod 1892 7 4 1134,50 G.
Sächſiſch Thür. BraunkohlenWald 1892 7 5 1I134,5) G.Waldauer Branunkohlen St.-W h ſeiſer O an g. 4 995 B.

erſchen-Weißenfelſer Branunk.
geit u obrit.2 1891 92 15 4 1174,00 G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
geig S d Solardl 1891,92 20 4 1351,59 G.

eitzer Parraff. und Solaröl-fabrikActien 1891/92) 5 4 80, B.uckerraffinerie Halle Actien [1893/92) 6 4 1110 G.
ruckdorf-NietlebenerBergban-

VereinsKuxe ſſeo.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 2 ſco. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
Pro Stück. Excl. Dividende.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſitrnut-

alle. 5 24. April 1,70126. April 70
roth 144 142] 0,02Straußfurt 40590 6,0323. April 12124. April 41,14] 0,07

El

lsleben
ElbeAußig 123. April- 0,35 24. April 0,381 0,03

Dresden 0,76 0,79] 0,03Wittenberg r us821 SViagdeburg e 391. 1851 0. s SBarby 71,60 e 0,04 SWittenberge) 1951 u88l 0,07
M Wind SüdOſt.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

4 Nachdruck verboten.)Mittwoch, den 26. April.
Wolkig, bedeckt, meiſt trocken, ziemlich warm. Vielfach

Gewitter,

S

h a

W
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